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1VV3 .

Das Befinden des Papstes .
f & ,,eue« n Nachrichten lauten nicht besser als die
! Daß der Papst eine starke Natur hat , geht
' %"1 vervor, daß er den Bruststich gut überstand,

ichv
^ "cktioueu der Lunge sind durch die Operation
Iworden , dagegen funktioniert das Herz schlechter.

» .Hoffnung auf Genesung scheint ausgeschlossen ,
lauft .

^ werden Gebete verrichtet für den kranken
7 , " '"h der deutsche Kaiser soll alsbald an Bord

dex-lL^oh/vzollern" für den Papst gebetet haben. Hier
fori » ^ (1,en wir eine Verordnung unseres hochwürdigsten

Erzbischofs Thömas für die Erzdiözese Freiburg:
Die Erkrankung Seiner Heiligkeit

des Papstes Leo XIII .
betreffend.

^ unserer und aller katholischen Gläubigen tiefen
^

knbnis wird uns offiziell mitgeteilt, daß das teure
eJJ "useres heiligen Vaters, Papst Leo XIII., durch

buche Erkrankung sehr gefährdet erscheint ,
fcoii

'
p

eine glückliche Wendung durch einmüttges Gebet
* Gott zu erflehen , verordnen wir, daß in allen Pfarr-

^ ald als möglich eine Betstunde eoram 8ane-

her
'
^o "gehalten und an den folgenden Tagen nach

^ effe 3 Batemnser mit unten folgendem Gebete'
sichtet werden.

'e hochw. Geistlichen haben in die tägliche hl. Messe ,
for

011 ° llen Festen höheren Ritus, die Kollekte aus
® issa pro iufi rm0 einzulegen.

Gebet .
^ Allmächtiger , ewiger Gott, Du ininierwährendes Heil
kr « Gläubigen , erhöre unser Gebet für Deinen
. wssen Diener , unfern Heiligen Vater Papst Leo, und
»°wahre ihm die Hilfe Deiner Barmherzigkeit, auf daß
£ ?>ach wiedererlangter Gesundheit Dir nnt uns in

®lcl,e freudig zu danken vermöge. Wir bitten
M darum durch Deinen lieben Sohn unfern Herrn'“ 11,8 Christus . Amen.

Freibnrg , den 7 . Juli 1903.
^ 4 Thomas , Erzbischof.

den Deutschland sind ähnliche Verordnungen von
utschen Bischöfen erlasse» worden.

öuli - Wie dem „Berl . Börstn-Kur .
"

zuverlässiger Seite <nis Kiel berichtet wird , er-
»eit der Kaiser die Nachricht von der schweren Er ^

> waukung des Papstes am Sonntag morgen an Bord
der „ Hohenzollern "

. Bei dem vormittags stattfinden-
den Schiffsgottesdienste sprach hierauf der Kaiser ein
^ ebet für den Papst. Er sagte : „Depeschen aus Rom
^ thalteu schlechte Nachrichten . Der Papst , den ich
N »e , liebe und verehre , ist in Gefahr . Beten wir
IUc ihn .

" Der Kaiser sprach sodann einfach und ein-
^ "cksvoll ein Gebet für den Heiligen Vater . Der
Schlußsatz dieses sreigesprochenen Gebetes, der auf die
U'wesenden eine tiefe Wirkung übte , lautete : „ Die
^ elt braucht große und gute Männer. Möge der all-
Nchtige Gott dem Heiligen Vater noch viele Jahre'chenken !"
. . Zu der Erkrankung des Heiligen Vaters schreibk

„Nordd . Attgem. Ztg .
" : „Die schwere Erkrank¬

ung Leos Xlll . ruft in Deutschland lebhafte Teil -
nähme hervor, der Se . Majestät der Kaiser alsbald
nach dem Eintreffen der ersten Nachrichten in einer
Speiche an den Vatikan Ausdruck gegeben hat . Mit°en , Kaiser vereinigen sich weiteste Kreise des deutschen
r, chlk'S ni dem Wunsche, daß das greise Oberhaupt

^ luthoüichen Kirche die Krisis überstehen möge .
"

„ " w , 7 . Juli . (4 Uhr nachm .) Die ..Kölnische
QliÄztg.

" läßt sich melden : Das soeben ausgegebeue

Bulletin lautet : Die Versuchspunktion ergab eine
blutwässerige Flüssigkeit . Durch Oeffnung der Brust¬
höhle wurden 800 Gramm Flüssigkeit entfernt . Nach
Ausleerung nahm man im zuerst angegriffenen
Lungenflügel bei rascher Prüfung etwas schleim-
artiges Röcheln wahr . Seine Heiligkeit hat die
Operation gut überstanden. Seine Stimmung ist ge¬
hoben. Das Allgemeinbefinden erscheint besser ; jetzt
schläft er. In vatikanischen Kreisen herrscht Opti¬
mismus vor . ,

Und von 6 .80 Uhr nachmittags : Der Papst hat
zwei Stunden geschlafen und wieder etwas Kräfte ge¬
sammelt. Er nimmt Somatose in Gelatine . Das
Gefühl in den Fingerspitzen kehrt zurück. Man hofft
wieder.

Die Aerzte sagen , es sei beim Papst Hepati¬
sation der Lunge eingetreten. Darunter versteht
man, wie die „Nat . -'Ztg .

" schreibt,
„ ein Stadium der Lungenentzündung, bei dem die

Lungen eine idem Gewebe der Leber ähnliche , derbere Kon¬
sistenz annehmen. Die durch das hohe Alter des Papstes
und den seit Jahren fortschreitenden Marasmus des Grei-
senalters bedingte Herzschwäche hat offenbar auch eine Er¬
schlaffung und Wellung des Lungengewebes hervorgerufen,
das bald in einen entzündlichen Zustand überging . Die
Blutgefäße der Lungen schwitzen oder sondern dabei eine
faserstoffhaltige Flüssigkeit aus , welche sich in den norma¬
ler Weise nur lufthaltigen Lungenalveolen ansammelt und
dort gerinnt . Die Flüssigkeit wird zu einer festen Masse ,
welche Las sonst elastische lufthaltige Lungengewebe in eine
dichte, derbe Konsistenz umwandelt , die bem Gewebe der
Leber gleicht und daher als Hepatisation (Verleberung der
Lunge) bezeichnet wird. Der ganze Krankheitsprozetz , der
sonst nur während einer akuten kruppösen Lungenentzünd¬
ung aufzutreten pflegt, ist hier eine ausgesprochene Er¬
scheinung der Greisenschwäche .

"

Rom , 7 . Juli . Die „Tribuna" meldet : Heute
morgen prüfte der Miuisterrat die Frage, ob die Reise
des Königs nach Paris infolge der Erkrankung des
Papstes aufzuschieben sei . Ein Beschluß wurde nicht
gefaßt, denn man würde natürlich guch mit der fran¬
zösischen Regierung sich ins Einvernehmen setzen
müssen . Auch die Meinung des Königs , dem die
Frage unterbreitet wird , wird noch zu hören sein.

Die „Capitale " schreibt, die Aufschiebung des Be¬
suches kann angebracht erscheinen, nicht weil der König
während des Konklaves in Rom sein müßte , wobei
seine Gegenwart nicht nötig ist, sondern weil es nicht
angemessen sein würde, daß der König Festlichkeiten
beiwohne zu einer Zeit, wo der Tod des Papstes zahl¬
reiche Menschen in Italien und Frankreich in Trauer
versetzen würde .

Rom , 7 . Juli . Die Blätter veröffentlichen Son¬
derausgaben . Der „Voce della Derita " zufolge haben
heute morgen acht Kardinale , sowie Fürst Massimo
den Papst besucht.

Der „Osservatore Romano" meldet , der Papst habe
Lapponi gebeten , wenn Gefahr für sein Leben nahe
bevorstehe , ihm dies mitzuteilen. Nach dem „ Giro -
nale d 'Jtalia " war der Zustand des Papstes gestern
abend gegen 10 Uhr ernst ; als seine Neffen bei ihm
eintraten , atmete der Papst mühsam und konnte nur
sagen : „Meine Lieben"

, wobei ihm Tränen in die
Augen traten.

Heute morgen halb 6 Uhr reichte Monsignore
Mazzolini dem Papste die heilige Kommunion. Der
Papst ließ die Personen seines persönlichen Dienstes
rufen und sagte : „Ich fühle den Augenblick Meines
Todes nahen, auch euch will Ich Lebewohl sagen .

"
Darauf erteilte er ihnen den Segen. Später fühlte
sich der Papst besser, was gegen morgen bei solchen
Krankheiten gewöhnlich ist und in diesem Falle auch
der Zuführung von Sauerstoff zu verdanken war.

Rom , 7 . Juli . Das Befinden des Papstes war
am Nachmittag ein günstiges. Um 4 Uhr erwachte
er, nahm Nahrung und wollte sich erheben . Zugleich

verlangte er die ärztlichen Bulletins zu sehen . Mög¬
licherweise wird die Flüssigkeitsentziehung nochmals
wiederholt werden. Mazzoni erklärte einem Mit¬
arbeiter der „Italic " gegenüber, es sei wohl große
Wahrscheinlichkeit vorhanden, daß der Papst der
Krankheit erlieg«, aber er glaube nicht daran.

Abends 8 .25 Uhr : Das ziemlich befriedigende
Befinden des Papstes , wovon das letzte Bulletin mit¬
teilt , hält an . Der Blutumlauf und die Atmung sind
langsam, aber in fortschreitender Besserung begriffen.
Der „Voce della Verita " zufolge ist die bläulicheFärb¬
ung der Extremitäten geschwunden . Die Störung
der Nierentätigkeit dauert fort.

<juv8 ego !
Gerade jetzt wieder, wo der Exjesuit Graf Hoens-

broech von neuem von sich zu sprechen machen sucht ,
indem er vorgibt , den Satz , „ der 'Zweck heiligt die
Mittel"

, als jesuitischen Grundsatz Nachweisen zu
können , ist die Schrift „tjuos ego "

, Fehde -
ö tiefe wider den Grafen PaulHoens -
b r o e ch von Pilatus " bei der Verlagsge¬
sellschaft vormals G . I . Manz in Regensburg
äußerst aktuell. Soeben ist sie in zweiter Auf¬
lage erschienen, nachdem die erste Auflage in wenigen
Wochen vergriffen war. Das will bei einem Buch ,
das ungebunden 6 Mark kostet, keine Broschüre ist
und dessen Lektüre immerhin einiges Denken erfor¬
dert, -viel heißen . Wer es gelesen hat , wird sich da¬
rüber allerdings nicht wundern . Wir haben es wenig¬
stens sozusagen in einem Zug gelesen ; so sehr fesselten
uns die Darlegungen des edlen Pilatus , der eine
lLanze bricht für die Wahrheit, wenn er auch selbst,
wie er manchmal mit einem Anflug von Wehmut be¬
merkt , kein positiver gläubiger Christ ist . Der Zorn
über die frechen Fälschungen eines Hoensbroech und
der Eifer für die Wahrheit haben ihm die Feder in
die Hand gedrückt, die in seiner Hand eine furchtbare
Waffe für seinen gräflichen Gegner wird , dem leider
bei allein Adel der Geburt und der Erziehung , der
Adel des Geistes und der Gesinnung abgeht.

Die Schrift ist nicht eine bloße Streitschrift ; nein,
sie behandelt in positiver und gründlicher Weise alle
möglichen Fragen der katholischen Moral ; sie säubert
die Moral der katholischen Kirche von dem ecklen
Schmutz , den ihr der unedle Feind ins Gesicht gewor¬
fen uni läßt das Antlitz derselben in alter Schöne
widerstrahlen ; er schont dabei auch nicht jene katho¬
lischen Moraltheologen , die manchmal nach unserem
Empfinden zu weit gingen : aber er sucht sie immer
zu begreifen aus den Bedürfnissen ihrer Zeit und
nimmt ihre gute Msicht in Schutz . Die Empfindung ,
die sich nach Lesung des Buches mit elementarer Ge-
'walt anfdrängt , ist die der Entrüstung gegen einen
Mann, der , wie Hoensbroech , nur aus seinem Haß
heraus gegen die Kirche schreibt und die der Bewun¬
derung für den erhabenen Bau der christlichen Moral,
die auch den zum Verteidiger gewinnt, der den Glau¬
benssätzen der Kirche fernsteht .

Jeder Theologe kann lernen aus den Fehdebriefen:
für jeden Gebildeten, sei er welches Glaubens und
welcher Anschauung auch immer, ist der Wert des
Buches unschätzbar : ein Gebildeter, der das Buch ge¬
lesen hat , ist erst dann recht befähigt, den ungeheuren
Schivindel zu erkenne » , der in der gewissenlosen Re¬
klame für Hoensbroechs „Papsthammer " liegt . Be¬
sonders auch Nichtkatholiken sollten das Buch lesen,
wie es Pilatus auch ihnen im Vorwort eigens em¬
pfiehlt . Für den Journalisten und den im Kainpf des
öffentlichen Lebens Stabenden ist das Buch unent¬
behrlich , weil es eine allzeit brauchbare Waffe ist gegen
die Menge von Verleumdungen und Entstellungen,
denen die katholische Moral vorzüglich in den letzten

Jahren wreder ausgesetzt ist . Auf keiner Redaktion
eines katholischen Blattes sollte das wertvolle Buch'
fehlen ; für katholikenfeindliche Redaktionen wäre es
ein Heilmittel für so manchen Wahn , der dort noch

'
spuckt und nie zerstört wird .

Wir können das Buch den weitesten Kreisen der Ge¬
bildeten empfehlen und wir sind überzeugt, daß eö
jeden befriedigen wird — außer Hoensbroech und die,
welche mit ihm einer Gesinnung sind . Diesen Leuten
gefällt es deshalb nicht, weil es sie an den wohlver¬
dienten Pranger stellt .

Zur Tagesgeschichte.
Karlsruhe , 8 . Juli.

Papst und Kaiser.
Kardinal - Erzbischof Fischer hielt am 7 . Juni in

Köln bei dem Festmahle eine bemerkenswerte Rede,
welche nach der „Köln . Volksztg .

" folgenden Wort-
laut hatte :

„Wenn ich heute das Wort ergreife, so tue ich dies mit
sehr gemischten Gefühlen. Liegt doch eine von de» Maje¬
stäten, der das erste Hoch gelten soll, von einer gefährlichen
Krankheit schwer getroffen darnieder. Die ganze gesittete
Welt nimmt Anteil an diesem Geschick Heiligen Vaters ,
unseres Oberhirten , und gewiß als einer der ersten unter
allen Monarch?» des Erdreiches unser erhabener Kaiser und
König, der in einem innigen Verhältnis zu unser,» heiligen
Vater steht . Aus dem Munde des Kaisers selbst habe ich es
vernommen, wie sehr er den Heiligen Vater schätzt , und der
Heilige Vater hat mir verschiedene Male gesagt, daß er
unfern Kaiser hoch ehre , ja bewundere. Er sagte mir »och
vor einigen Tagen : „Je vous prie d ’exprimer ma sincere
veneration , mon profond Sentiment et mon amitie vers
votre empereur .

" Wie schön , wie erhebend war das un¬
trügliche Zusammenwirken zwischen Papst und KaiserI Wie
schön war das Zusammentreffen dieser beiden Herrscher
vor einigen Wochen. Es war ein weltgeschichtlickier Mo¬
ment. Wenn der Papst und der Kaiser auch in mancher
Beziehung verschieden sind , so müssen wir bei diesen doch
die Kongenialität anerkennen, in der sie in ihrem Schaf¬
fenseifer auf allen Gebieten des Lebens zusammenwirkeu.
Dieses Zusammenwirken der beiden größten Herrsdier der
Jetztzeit auf den Gebieten des Geistes und der Macht ist
um so wichtiger , als der Geist der Verneinung , der Zer¬
störung und des Umsturzes auch in unserem Vaterlamde
weitere Verbreitung gefunden - hat . Da tut es not, daß
alle staatserhaltenden Kräfte sich zusammenschließcn , und
daß diejenigen, die berufen sind , an der Spitze zu stehen ,
die Geister zu leiten und das Schwert zu führen, Zusam¬
menarbeiten zum Wohle des Vaterlandes und zum Schuhe
der Gerechtigkeit . Da ist eS nötig , daß beide Gewalten
sich begegne », wie wir es jüngst gesehen haben bei der Zu
saimnonkunft zwischen Papst und Kaiser. Möge Gottes
Vorsehung das Leben und Schaffen der beiden Herrscher
noch lange erhalten . Ich spreche aus dem Herzen und aus
der Gesinnung unseres Kaisers , wenn ich heute namentlich
den Wunsch äußere, daß Gott den Heiligen Vater trotz
seines hohen Alters noch lange erhalten möge in der bis¬
herigen geistigen Frische und Schaffenskraft , nicht nur
zum Wohle der katholischen Kirche, sondern auch zum Wohle
der gesamten Menschheit . Papst und Kaiser leben hoch !"

„Nationalliberalc " Freiheit .
Zur Unterstützung bedrückter und gemaß -

regelter abhängiger Arbeiter wird folgender
Ausruf erlassen : „Im Wahlkreis Olt weiter¬
st . Wendel - Meisenheim ( „ Königreich Stumm")
hat nach 30jöhriger Herrschaft des Liberalismus die
Zentrumspartei am 16 . Juni 1903 endlich den Gegner
in heißem Ringen überwunden. Ter Zentrun >skandidat
erhielt 17,220 , die vereinigten Gegner 17,143 Stimmen .
Der Sieg war nur rnögtich durch die uncrsbüticrliche
Ueberzeugungstreiie einer abhängigen katholischen Arbeiier-
ichaft . Welch große Opfer für diese llcberzciigmigstrene
seit Jahren gebracht werden mußten, weiß jeder , der
von den Verhältnissen im Saarrevier Kenntnis hat ;
brutale Gewalt und Knechtung folgte auch hier den
Spuren des Liberalismus . Ter nunmebrigc Wahlsieg
der Zcntrumspartei veranlaßt die liberalen Macht -

Kirchliche Nachrichten.
h

^ Mainz . Kardinal Erzbischof Fischer
7 n - iiln kam am Sonntag übend um halb

hier an und stieg im „ Holländischen Hof" ab , wo ihn
vuk ? ? mkapitel begrüßte, da der hochw. Bischof Dr . Brück

Firmungsrcisen sich befindet. Am Montag morgen
der .Kardinal in der Kapelle von Bischof Ketteler im
eine hl. Messe. Um 9 Uhr fuhr er von hier wieder ab.

* Treue .
Originälroman von Irene v . Hellmuth .

. - — (Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung.)
sjJin all das dachte Susanne,^ während sie in ihrem
f^ dchenstübchen am Fenster stand , und in den von
x ?/denem Sonnenlicht überfluteten Garten hinaus -
? !?te . Träumerisch schweiften ihre Augen über die
« üchgrünenden Bäume uni Büsche hin, als ein leises
mopsen sie erschreckte . Es war die Jungfer , die der
Mgm Herrin bei der Toilette helfen wollte . Sie

eine » Karton mit Kranz und Schleier
^
iir der

°Rid, über den Arm die weiße , aus Atlas und Spitzen
fertigte Brautrobe, und legte alles behutsam , damit
* nicht zerknittert werde, auf den Divan nieder. Su-
Mne betrachtete mit glücklichem Lächeln den Staat ,
M dachte daran, ob sie ihrem Fritz wohl gefallen
|
®etbe. Dann begann sie langsam das reiche Haar
Mzulösen, setzte sich auf einen Schemel und überließ

ihren Gedanken, während die Jungfer die Frisur
ordnete .

Tante Martha steckte den Kopf zur Türe herein.
. ..Nun , ist unser Bräutchen noch nicht bald fertig? "
Wie sie mit ihrer weichen, freundlichen Stimme .
iDer Bräutigam wartet unten schon eine ganze Weile

begreiflicher Ungeduld. Du mußt Dich ein wenig
ketten, Susannchen, ich habe meine liebe Not mit dem
fifr ' IG wie toll er es treibt, wenn Du nicht da

Tausendmal tzat er mich schon gefragt ; Kommt

Susanne denn noch nicht bald , — ist Susannchen noch
immer nicht angezogen? Er hält mich mit seinen
ewigen Fragen auf , und ich habe so viel zu tun . Wenn
Du da bist, kann ich ungestört das Nötige besorgen .

"
Susanne lächelte glücklich .
Fritz wird sich schon noch ein Weilchen gedulden

müssen, er soll inzwischen einen Spaziergang machen,
es ist ja so herrlich draußen .

"
„Ja , der weicht nicht von der Stelle , da will ich

lieber mithelfen, damit Du eher fertig wirst, der spielt
mir sonst noch einen Streich und geht herauf .

"

„Was für einen schönen, guten Mann Sie be¬
kommen , Fräulein," meinte die Jungfer und sandte
einen schwärmerischen Blick zur Zimmerdecke empor,
„ ach, wer doch auch so glücklich wäre, wie Sie !"

„Jawohl," schalt Tante Martha halb ärgerlich,
halb gutmütig , „machen Sie mir das Mädel noch ver¬
liebter, es ist ohnhin kaum ausznhalten .

"
In diesem Augenblick ertönte von draußen ein

Klopfen.
„Darf ich hereinkommen ? " fragte Fritz durch's

Schlüsselloch .
Alle drei in: Zimmer anwesenden Damen ließen

gleichzeitig ein entsetztes : „Nein — nein ! " vernehmen,
so daß der ungeduldige Bräutigam einen hörbaren
Seufzer ausstieß.

„Dauert das aber lange," sagte er dabei , „ich war
viel früher fertig — in kaum zwanzig Minuten .

"
„Das wird auch darnach sein ! " lachte Susanne,

doch Fritz protestierte eifrig : „Oho, fein habe ich mich
gemacht .

"
Die Geduld des Bräutigams wurde indeß noch auf

eine harte Probe gestellt . Fast eine halbe Stunde
dauerte es , ehe die Türe sich öffnete und er seine glück¬
strahlende Brarit hinunter begleiten konnte .

Tante Martha war voransgegangen . Gleich da¬
rauf rief sie hastig, wie in freudiger, innerer Beweg¬

ung : „Susanne, Fritz — kommt doch schnell herunter ,— seht nur, was ich habe ! "
In der Hand hielt sie ein Blatt Papier, das sie

lustig hin und her schwenkte , wie eine Fahne.
„Von Kurt ?" schrie Susanne in freudigem

Schrecken, und als die Tante lebhaft mit dem Kopfe
nickte , raffte die junge Braut die lange Atlasschleppe
zusamnien und eilte, immer zwei Stufen auf einmal
nehmend , die Treppe hinckb , um im nächsten Augen¬
blick das Telegramm an sich zu reißen.

„ Bin ans der Rückreise, treffe in einigen Tagen bei
Euch ein , freue mich auf mein stilles Buchecke und
auf alle . — Kurt, " las sie, noch atemlos vom raschen
Lauf .

„ Ach , Kurt — endlich — endlich kehrt er zurück !"
jubelte Stisanne , „ o , wie ich mich freue , und daß ge¬
rade heute diese Nachricht eintrifft — gerade heute !"

„Wenn wir das geahnt hätten," meinte Fritz , der
lächelnd sein glückliches Bräutchen betrachtete , „dann
hätten wir mit der Hochzeit noch einige Tage ge¬
wartet .

"
„ Ach ja , ich wäre so froh, wenn Kurt dabei fein

könnte !"
„Nun , wenn Kurt da ist, halten wir eine Nachfeier ,

mein Schatz," tröstete Fritz.
Eine halbe Stunde später bewegte sich der Hoch¬

zeitszug hinüber nach der kleinen Kapelle . Die
Sonne flutete durch die gemalten Fenster und warf
ihren Schein auf ein glückseliges Paar , das an den
Stufen des Altars kniete und sich Treue gelobte fürs
ganze Leben .

(Fortsetzung folgt .)

Theater, Konzerte , Kunst und Wissenschaft .
* Karlsruhe , 8 . Juli.

— Stadtgarten < Theater. Heute (Mittwoch) ge¬
langt eine Wiederholung der Operette „Das süße

Mädel " zur Aufführung . Die Operette hat dei ihrer
ersten Aufführung in dicjcr Saiion sehr gefallen.

v. 8t. Stadtgarten - Theater. Vor einem niisverkauften
Hause ging gestern Abend die reizende Operette „Die
Geisha " vorüber, und wir müsse» gleich von vorn-
bcrciii anerkennen, daß diese Aufführung scilciis der
Regie sorgfältig vorbereitet war >md auch so durchge -
führt wurde. Die ai iimligeii Melodien des Werkes
sind von ftüder her bekannt , das Publikum ergötzte sich
auch diesmal wieder an ihnen » nd zeichnete die hervor¬
ragendsten Darsicüer durch Beifall ans. Zu diesen zählte
insbesondere die Titelheldiu die „O Mimosa " des Fräu¬
lein Navarra , deren anmutiges Lpiel , tonreiner und
geschmackvoller Vortrag sie wieder an die Spitze des En¬
sembles stellte . Aber auch Fräulein Fores ku war eine
liebenswürdige „ Mollh "

, die, wie immer, durch die Warm -
blütigkeit ihres Vortrages und die Anmut ihrer Bewe¬
gungen die Zuschauer für sich gewann und ganz beson-
bers graziös zu tanzen verstand ; sie machte das Sprüch -
wort wieder wahr : „I» est plus belle que la
beaute"

. Herr Äernrentcr ist der köstlichste „ Mar¬
quis Jmari" , den wir bis jetzt gesehen , er hatte den
ganzen Abend hindurch die Lacher auf seiner Seite ; auch
der „ Wun - Hsi" des Herrn Meltzer - Burg mit seinen
selbstgemachten Kouplelversen erregte große Heiterkeit .
Die Herren Pohl und Konsorten, Richter , Bebau rc.,
die Dame » Bauberger , Milde verdienen nicht minder
erwähnt zu werden ; auch sie trugen ihrerseits wesentlich
zum flotten Tempo der Gesamlvorstellung bei . Zuletzt,
doch keineswegs als den Letzten , nennen wir Herrn
A . Glaßner von hier, der in der Rolle deS Leutnants
„Katana " zum erstemnale die weltbedentenden Bretter
betrat . Sein Debüt hat unsere Erwartungen , die sich auf
friihere Leistungen des jungen Mnstlers im Konzertsaale
stützten, gerechtfertigt. Seine schöne und geschulte Stimme
schlug sympathisch an und wurde durch lebenswarmen
Vortrag gehoben , auch darstcllerisiK ließ er erkennen , daß
das nötige Theaterblut in seinen Ader» rollt. Wir sehen
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'laber mehr wie jemals, sich über die elementarsten
Menschenrechte hinwegzusetzen und Zentrumsanhängcrntt Weib und Kind brotlos zu machen . Arbeiter -
Lnt laffungen . Lohnbedrückungen , Wohnung s-
iündigungen , eine Spionage niedrigster Art, Ge-
chäftSfchädigungen kleiner Gewerbetreibenden, das sind
Dinge, die jetzt zumteil schon ganz systematisch be¬
trieben werden. Unsere glaubenstreue katholische Arbeiter-
chaft hat große Opfer gebracht und bringt fie stündlich

aiit Heldenmut ; soll sie in der Treue erhallen werden,
o muß sie nicht nur bewundert, sondern tatkräftig unter¬

stützt werden. Plötzlich entlassene Arbeiter, besonders
Familienväter bedürfen unserer Unterstützung , bis fie ihr
Recht gefunden und wieder Verdienst haben. Wir wenden
ins vertrauensvoll an unsere GlaubenSbrüder in Stadt
>nd Land mit der dringenden Bitte um freiwillige Bei-' räge. Es handelt sich nicht an letzter Stelle auch umüe Erhaltung der höchsten religiösen Güter einer bisher
glaubensmutigen katholischen Arbeiterschaft . Wer Gefühlsür Glauben und Recht hat und die Ueberzeugunstreue' es abhängigen Mannes trotz roher Gewalt bewundert,darf und wird uns nicht im Stiche lassen . Helft armen
.Arbeitern, die für die Betätigung ihrer Ueberzeugung
derzloS dem Elend preisgegeben werden. Neunkirchen
Bez. Trier), den 26 . Juni 03 . Dr. Becker, Pfarrer ;3. Lehnen, Redakteur ; I . Schütz , Pfarrer . XL . Gaben
ende man unter der Bezeichnung „Unterstützungsfonds"
m den mitunterzeichneten Pfarrer Schütz in Wiebels-
irchen, Bez. Trier.

"
Welche Heuchelei ! Da zetert man, wenn ein katho¬

lischer Geistlicher in den Wahlkampf eingreift, über Be-
influssung und Zwang. Nationalliberale „Herrenmoral "
'.der wendet die inhumansten Zwangsmittel an, um
Stimmen zu erobern !

Das im Hüssener -Prozetz
lestern vom Oeberkriegsgericht in Kiel gegen
Hüssener erlassene Urteil lautet :

2 Jahre 7 Tage Festungshaft tvegen vor¬
schriftswidriger Behandlung eines Untergebenen in Jdeal -
onkurrenz mit Mißhandlung mit Todeserfolg. Das Ur-

.eil wird wie folgt begründet: „Das Gericht hat dem Ange-
lagten geglaubt, daß Hartmann einen Stotz »ach ihm
geführt hat ; das Gericht ist der Ansicht, datz der Ange -
lagte, als Hartmann den Stotz gab und sich zur Fluchtoandte, berechtigt war , die Waffe zu ziehen und zu ge¬

brauchen. Dagegen bestand ein Notstand der Disziplin
acht, als der Angeklagte den Fliehenden verfolgte. Er
iätte sich den Gehorsam verschaffen können , indem er den
hartmann zu ergreifen oder zu Boden zu schlagen versuchtiätte . Der Angeklagte hätte sich dieses auch selbst sagen
nüssen . Das Gericht nahm einen minder schweren Fallrn , weil die Situation eine schwierige war und die Jugend'cs Angeklagten hinzukam. Er hat deshalb von Gefängnis
rbgesehen, weil damit eine Degradation verbunden ist, das
Bericht aber der Ansicht ist, datz die Umstände für den
Angeklagten sehr milde lagen . Ueberdies habe die heutige
Serhandlung bezüglich des Stiches wesentlich günstigereMomente ergeben . Wegen der vorschriftswidrigen Behand¬

lung des Untergebenen hat das Oberkriegsgericht auf 14
Tage gelinden Arrest erkannt, die in 7 Tage Festungshaft
rmgewandelt Iverden . Zwei Monate und 7 Tage sind

durch die Untersuchungshaft verbüßt.
Dieses Urteil erregt allenthalben in der Presse

stroßes Aufsehen und wird auf das schärfste kritisiert'.Per die öffentliche Meinung über den Fall Hüssenerennt, wundert sich darüber nicht . Noch selten war
ie Empörung über die leichtsinnig brutale Tat eines
igendlichen militärischen Vorgesetzten gegen einen
Intergebenen, der sich nicht bei normalem Vewußt-
ein befand, so groß wie in diesem 'Fall ; und jetzt
dieses milde Urteil in der Nevisionsinstanz! Mag
dieses Urteil begründet werden wie immer : die öffent-
. iche Meinung ist mit demselben äußerst unzufrieden
md es trägt ohne Zweifel dazu bei, jenen lveiteren
Anhang zu verschaffen , welche mit Vorliebe alles aus-
rützen , was das Ansehen unseres Heeres untergraben'ann . Solche Dinge sind auch schuld an dem großen
Aufschwung der Sozialdemokratie.

Deutschland»
Berlin , 7 . Juli.

— Die „Nordd . Allg . Ztg.
" meint, daß in der Zu-

ammeiiseüung des neuen Reichstags an sich keine Ge¬
fahr für die Regierungspolitik zu erblicken sei . Ta-
auf bemerkt der „Vorwärts " : „Wir werden

alles tun , um das Negierungsorgan
; u überzeugen , daß die Gefahr denn
doch nicht so fern ist , wie es hoff t .

"
Warnemünde, 7 . Juli. Der Kaiser stattete heute

Vormittag der Kaiserin an Bord der „Iduna" einen
Zesuch ab und begab sich dann auf die Jacht „Meteor " .
Die Prinzen August Wilhelm und Oskar , der
oierte und fünfte Sohn des Kaisers, sind hier einge -
iroffen und haben sich an Bord der „ Iduna" begeben .
Der Kaiser verließ an Bord deS „Meteor " gegen elf
Ahr die Reede in der Richtung auf Rügen . „ Hohen-

zollern", „Nymphe" und „Sleipner" folgten. Der
Panzer „Mecklenburg" feuerte Salut.

Bremerhaven , 7 . Juli. Der Reichspostdampfer
„S e yd litz" des NorddeutschenLloyd ist mit zahlreichen
Teilnehmern an der Jahresversammlung der deutschen
schiffbautechnischen Gesellschaft , Herren und
Damen , an Bord, heute Vormittag 11 Uhr von hier
abgegangen, um über Swinemünde , wo weitere Teil¬
nehmer aufgenommen werden, nach Stockholm zufahren . Der Dampfer war erst kürzlich auf der Schichau¬
werft in Danzig fertiggestellt worden und macht jetzt
seine erste Fahrt . Später wird er in die Reichsliniedes Norddeutschen Lloyd nach Ostasien eingestellt werden.Von Hamburg begibt sich heute der Reichspostdampfer
„ Feldmarschall " der deutsch-ostafrikanischen Gesell¬
schaft mit Teilnehmern an der Versammlung ebenfalls
nach Stockholm.

Bremen, 7 . Juli . Die Blätter melden, daß zwi¬
schen der Reichspostverwaltung und der Hansalinieein Abkommen geschlossen wurde, wonach letztere die
Beförderung von Postfrachtstücken nach den von ihren
Schissen angelaufenen ostindischen Hafenorten Bom-
bay , Colombo, Kalkutta, Karachi , Madras und
Rangoon zu mäßigen Sätzen übernommen hat.
Ferner werden mit den Dampfern der Gesellschaft
künftig von Bremen und Hamburg gewöhnliche und
Einschreibbriefe nach den vorbezeichneten Hafenorten
befördert werden, falls die Absender dies wünschen.Die Schiffe werden auch mit Seeposteinrichtungen ver¬
sehen. Die Hansalinie hat infolge des Abkommens
das Recht erhalten, auf den Dampfern der ostindischenLinie, die die Post an Bord haben, die Reichsflagge
zu führen .

Aus Lothringen , 5. Juli. Der populärste Mann
in Lothringen ist feit mehr als einem Jahrzehnt Dr.
Kommandeur des lothringischen Armeekorps , Graf
Häseler in Metz . Die Stimmung der Lothringer
beim Scheiden des schneidigen Rettergenerals spricht sichin einem Artikel aus, den wir dem „St . Avolder Anz .

"
entnehmen, worin der Abschied des General» von St .Avold geschildert wird ; er lautet :

Achtung — und präsentieret das Gewehr
Und lastet die Fahnen wallen :
ES scheidet ein Mann auS dem deutschen Heer,Der war der Beste von Allen I

„ Die Fahnen hängen heraus , fast HauS an HauS !
WaS ist denn los !" Die Schuljugend ruft« einander
zu : „Der Häseler kommt !" Zu Ehren des Generalfcld-
marfchalls hatte man ohne Kommando und Befehl be¬
flaggt und Alt und Jung stand auf der Straße , uni
den scheidenden Kommandeur des lothringischen Korps
zum letzten Mal zu se -en und ihm „Leb wohl ! " zuzu¬
winken ; denn heute morgen war Se. Exzellenz hier, um
sich von seinen Soldaten zu verabschieden . Nicht auf
dem Parade-, nein auf dem Exerzierplatz waren getrennt
aufgestellt das Infanterie-Regiment, die Ulanen und das
Train-Bataillon von Forbach , das eigens hierher ge¬
kommen war. Die Feldartillerie ist zurzeit auf dem
Schießplatz Elsenborn . An jedes Regiment hielt der
Graf eine kurze Ansprache, in der er seine Anerkennungund seinen Dank aussprach und auf die Kriegstüchtigkeitund die besonderen Leistungen des betreffendenTruppen¬teils hinwies . Möge es so bleiben ! mit diesen, Wunsche
rufe er jedem Einzelnen ein herzlich Lebewohl zu . „Adieu
Soldaten !" Und mächtig wiederhaüts : „Adieu Euer
Exzellenz !" Nachdem er sich noch von den Offizieren
verabschiedet hatte, rief er die Feld- und Vizefeldwebel,Wacht- und Vizewachtmristrr vor und reichte jedem die
Hand . DieS letztere bat die Zuschauer besonders ange¬
nehm berührt . Mit den Ulanen — Häseler selbst ist ja
Kavallcricoffizier — machte der General noch eine
schneidige Uebung und Allen voran sauste der 70jährige
über den Exerzierplatz. Er mußte doch von seinem
Wirkungsfeld , auf dem er jedes Plätzchen und jedenBaum kennt , und das er, kann man sage» , leidenschaft¬
lich liebte, Abschied nehmen. Vielleicht auch gcschah's,um zu zeigen , daß in dem hageren, scheinbar so gebrech¬
lichen Körper mit dem runzeligen, verweltcrten Gesichte
und dem grauen, langen Haare noch ein lebendiger
Geist und auch Energie wohne. „Häseler war ein guter
Mann für die Soldaten !" hörte man sagen. Gewiß,er hat die höchsten Anforderungen gestellt an seine
Untergebenen, Offizier und Soldat , hatte aber auch
ein Herz für den letzten Soldaten. Wie hat er nur
gesorgt für das Genesungsheim Lcltcnbach . Auch
jetzt hat er nochmals hier den Platz für das neue
Garnisonlazaret besichtigt und das alte noch besucht.Dann ritt er langsam durch die Stadt , was sonst kaum
einmal geschah, ließ von den Fahnen sich den Abschicds -
gruß zuwinken und grüßte selbst lebhaft nach allen
Seiten , selbst die Schulbuben nicht ausgeiiomiucn. Ter
Abschied fällt Häseler schwer , man kann es von seinem
Gesichte lesen ; man hätte sich nicht gewundert, wenn sich
eine Träne in sein Soldatcnauge gestohlen hätte. Für
einen Mann , der so sehr Soldat war , und nur eine
Passion hatte , den Dienst , heißt „ pensioniert werden"

Abschied nehnien vom Leben. „Der Häseler" lvird in
Lothringen nicht so bald vergessen , beim Militär und
Zivil lebt er fort in einer Reihe von Erzählungen und
Anekdoten , möge auch sein echter Soldatengeist in unserer
Armee nie aussterben ! Jene Mutter hatte Recht , wenn
sie zu ihrem Jungen sagte : „Der große Mann kommt !"
Häseler war ein großer Mann, ein ganzer Mann, er war
einer der Besten. (Frcib . Bote .)

Ausland »
Konstantinopel , 7 . Juli. Neue offizielle Nach¬

richten aus Sofia neigen der Ansicht zu, daß die bul¬
garische Negierung keine ernsten Kriegsab -
fichten hege und keine ernstlichenKriegSvorbereitimgen
treffe, sowie daß die letzten Beschwerden auf das irre¬
führende Nachrichtenwesen in der Presse zurückzuführeu
feien .

Belgrad, 7 . Juli . Die Skupschtina wird für den
1 . bis 14 . Oktober einberufen. Die Wahl ist auf die
Zeit vom 8 . bis 22 . September festgesetzt.London, 6 . Juli . Der „Standard " meldet aus
Tientsin : In den dortigen russischen Kreisen herrscht
die Meinung , daß ein Ausbruch der Feindseligkeiten
im fernen Osten unvermeidlich wäre ; es lägen Meld¬
ungen vor, daß Japan mobil mache.

* London, 7. Juli. Der Besuch! des Präsidenten
Loubet verläuft programmäßig . Tie Blätter bringen
franzosenfreundliche Artikel, nennen den Besuch „eine
Verbrüderung der beiden Völker ", die üblichen Reden
werden gehalten. _ Erfreulich ist auch hier wieder die
Aussicht auf Befestigung des Weltfriedens . Diesen Ge¬
sichtspunkt hat denn auch Loubet in seiner Ansprache im
Bukinghampalast betont. — Präsident Loubet fuhr
heute morgen, von einer Abteilung der Leibgarde ge¬leitet, nach dem französischen Hospital und dann nach
dem französischen Erzieherinnenheim . Er wurde
überall herzlich begrüßt. Am Hauptpunkt seiner Fahrt
hatte sich eine große Menschenmenge angefammelt . Um
10 ' /, Uhr kehrte Loubet nach dem Aorkhouse zurück. —
Der französische Minister des Aeußern Delcasse
stattete heute vormittag dem englischen Minister des
Auswärtigen Lord Landsdowne einen Besuch ab und
hatte mit ihm eine längere Unterredung. PräsidentLoubet empfing heute vormittag das diplomatische
KorpS und hatte dann ein Gespräch mit dem rusfischen
Botschafter in London.~

$8 * beti
“

* Karlsruhe , 8. Juli.
Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog haben fich

gnödigst bewogen gefunden , dem Direktor der Heil - und
Pstegeanstalt Jllenau , Geheimen Rat II . Klaffe Dr . Heinrich
Schäle das Kommandeurkrcuz zweiter Klasse
HöchstihreS Ordens Berthold des Ersten, dem Direktor im
Reichsamt des Innern , Caspar , daS Kommandeur¬
kreuz erster Klasse HöchstihreS Ordens vom Zähringer
Löwen , den znruhegesetzten Hanptlchrern Georg Burger
und Ludwig Sigmund in Ladenburg, sowie dem Haupt¬
lehrer Wilhelm Siegrist in Jhringen das Verdienst¬
kreuz vom Zöhringer Löwen , dem Königlich Preußischen
Hanplmann Georg Blume , Kompagniechef im 5 . Loth¬
ringischen Infanterie -Regiment Nr. 144 , das Ritterkreuz
zweiter Klasse mit Eichenlaub und dem Königlich
Preußiichen Zahlmeister Joseph Hodapp im 1 . Badischen
Leib - Grene -dier - Regiment Nr. 109 daS Ritterkreuz
zweiter Klasse HöchstihreS Ordens vom Zähringer Löwen
zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzoa haben
gnädigst geruht, dem Privatdozenten Dr . Otto Coynhrimaus Breslau den Charakter als außerordentlicher Profeffor
der medizinischen Fakultät der Universität Heidelberg zu
verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großhcrzog haben sich
gnädigst bewogen gefunden , dem Generaldirektor der Nord¬
deutschen Hagelversiä enmgsgefellschaft in Berlin , LandeS -
ökouoinicrat Moritz Robbe daselbst, sowie dem kontollieren -
den Mitglied des VerwaltungsrotS derselben Gesellschaft,
Rittergutsbesitzer und LandcSälteften v . Zastrow zu Harthain Schlesien , das Ritterkreuz 1 . Klasse und dem
Bureauvorstcher derselben Gesellschaft, Friedrich Wilhelm
Saß iu Berlin , daS Ritterkreuz 2 . Klasse deS Ordens
vom Zähringer Löwen zu verleihen ; ferner dem Hofapotheker
Friedrich Stroebe in Karlsruhe die untertänigst nachge -
fuchtc Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen des ihmvon Seiner Majestät dem König von Rumänien verliehene »
Ritterkreuzes deS Ordens vom Stern von Rumänien zuerteilen .

Zentrum nnd Nationalliberale .
In der „ Bad . Landesztg.

" lesen wir :
„Die „ N .L . K." schreibt zu unserer Stellung zum Zen¬trum : Speziell auf das Zentrum wird , das haben die dies¬maligen Wahlen zur Evidenz bewiesen , für National¬liberale bei den Wahlen niemals zu rechnen sein . NachdemMänner wie Bassermann und Büsing, deren nicht kultur¬

kämpferische Richtung außer allem Zweifel steht , durch das
Verhalten der Zentrumswähler gefallen sind , ist für die
Nationalliberale Partei keine Aussicht mehr vorhanden,
durch Entgegenkommen auf die Wünsche des Zentrnins den
kirchlichen Frieden im Reiche zu befestigen . Es scheint, als
ob das Zentrum selbst ein solches Entgegenkommen dieser -

einem weiteren Auftreten mtt Interesse entgegen. Herr
Kapellmeister Groß dirigierte wieder mit bekannter, in-
pirierender Schneidigkeit.* . *

*= Von Hochschulen . Der Nestor der Würzburger
Universität, Gehermrat Albert v. Koelliker , feierte am
6. d . in voller körperlicher und geistiger Frische seinen
16 . Geburtstag. — Zum Prorektor am Institute für
vergleichende Anatomie, Histologie und Enibryologie der
liniversität Würzburg ist vr . med. A . Schmincke
rnannt worden. — Die Straßburger philosophische Fa¬

kultät hat dar vom Frankfurter Lehrer JuliusEngelmami ge¬
listete Sttpendium von rund 2500 Mark zur Förderung
geographischer oder geschichtlicher Forschungen jüngerer
Helehrten, die sich auf ihrem Gebiete bereits bewährt
jaden, diesmal einem Münchener Historiker, dem Privat¬
dozenten Dr. W. Goetz , verliehen, zur Förderung feiner
Studien zur Geschichte der Renaissance. — DaS neu¬
geschaffene Ordinariat für Geographie an der G ießener
llniversttät wurde dem bisherigen außerordentlichen
Professor Dr . SieverS daselbst übertragen . — Geh.
Redizinalrat Professor Dr. BinSwanger in Jena
)at den Ruf nach Halle abgelehnt. — Die Amtsdauer
des derzeitigen Rektors der Akadeniie für Sozial- und
HandelSwissenschastcn in Frankfurt a. M . geht mit
diesem Sommerscmester zu Ende. Für die neue Periode1903/05 ist Professor Dr . K . Burchard zum Rektor
gewählt worden. Die Feier der Uebergabe des Rektorats
an den neuen Leiter Wird am Sttftuugstag der Akademie ,dem 21 . Oktober, stattfinden.

= Eine Kathedrale iu Gefahr . Aus Rom wird
gemeldet , daß die Kathedrale von Vicenza in der
Provinz Venedig dem Einsturze nahe ist. Vor etwa
Jahresfrist entdeckte man in den Wänden große Riffe.
Ran befestigte über diese Risse Glas , um zu sehen, ob

ein Weiterreißen statifinden werde. Am Mittwoch zer¬
sprang dieses Glas, und es stellte sich heraus , daß sich
die Risse bedeutend erweitert hatten . Tie Säulen, die
das Mittelschiff tragen , weichen bedenklich von der
Senkrechten ab . Das Gebäude ist für das Publikum
geschlossen worden. Die Kathedrale, die ein außer¬
ordentlich schönes Portal aus weißem Marmor besitzt ,
wurde von Fraiiziskaiiermönchen im 13. Jahrhundert
gebaut.

— Die Stiftungsbibliothek in St . Galle» hat sehr
kostbare Schätze, u . a . die mit Goldschrift auf das
prächtigste ausgestattelen Pnrpurkodizes , das Psalterium
Folchardi und das Co 'lex aureus . Diese beiden
Stücke zählen zu den wertvollsten, welche überhaupt von
Purpurperganieuten existieren . Sie sind im vorigen
Monat entziffert worden und werden jetzt zum erstenmalc
vom Kustos der Sammlung ägyptischer Altertümer des
österreichischen Kaiserhauses, Dr . Dcdekind , im „Sankt
Gallener Tagblatt " gewürdigt . Außerdem schildert der¬
selbe den altägyptischcn Objckteiikomplex der Stifts¬
bibliothek, der aus der 26 . Dynastie stammen soll.

— Dir Göttinger Ballonfahrt. Wie bereits kurz
mitgetetlt , unternahmen am 1 . Juli in Göttin gen
Professor Wiechert und seine Assistenten Dr . FranzLinke und Dr. Gerdien eine wissenschaftliche Ballon¬
fahrt mit dem Ballon „Siegsfcld "

, der dem Berliner
Verein für Luftschifffahrt gehört. Ter mit zahlreichen
Instrumenten (Elektrometer usw ., photographischenAppa¬
raten ) versehene Ballon , der mit 1300 KubikmeterLeucht¬
gas gefüllt war , barg , so wird der „Franks . Ztg.

" ge¬
schrieben , außer den für die höheren Luftregiouen not¬
wendigen Requisiten noch Proviant für, ca . 20 Stunden
und 20 als Äallast dienende Sandsäcke. Nachdem unter
Mithilfe von 80 Mann vom Göttinger Reginunt die
letzten Vorbereitungen getroffen waren , begann Punkt

7 Uhr abends die Fahrt . Ter Ballon überfuhr in ge¬
ringen Höhen zwischen 500 und 1500 Meter die tessisch-
thüringen 'schen Berge und befand sich bei Tagesanbruch
über dem Knüll-Gebirge zwischen Ziegenhain und Hcrs -
feld . Tie Sonnenstrahlen erwärmten das Gas und
trieben den Ballon auf 2600 Meter hinauf . Wenn der
Ballon bei dem wundervollen Wetter auch leicht noch bis
zum Nachniittag hätte gehalten werden können , so war
cs doch unmöglich , größere Höhen zu erreichen . Die
Landung wurde daher schon um halb 10 Ubr unter der
umsichtigen Leitung des Tr . Linke , der geprüfter Lust-
schiffer ist , in 's Werk gesetzt . Sie erfolgte auf einer
schiualcn Waldwiese in einem Tale , dicht beim Dörfchen
Weigersfeldcn (Ncg.-Bez. Wiesbaden .) Tie wissen¬schaftlichen Resultate sind von Wichtigkeit und
versprechen manches Neue über die Luft- und Gewitter-
cleklrizität. Wahrscheinlich wird in Bälde schon die
zweile Fahrt statlfinden. Erwähnt sei noch , daßTr . Linke im Februar 1902 auch jene Fahrt mtt dem
Ballon „ Berson" niitmachle , bei der sein Gefährte ,Hauptmann Bartsch v . Siegsfcld den Tod gefunden hat.— Berschiedenes. Tr . A . Tronnier in Mainz istals Hilfsarbeiter bei der städtischen Bibliothek und dem
Gutenberg-Museilm eingetrcten. — Ueber den am Gant¬
kofel bei Eppau verunglückten Touristen Dr . Otto
Pawel ans München , einen Bruder des Universitäts¬
turnlehrers Pawel, wird mitgeteilt , daß er , ein Oester-
reicher von Geburt , viele Jahre am Wiener Polytech¬
nikum , hierauf durch volle 16 Jahre als erster Assi¬
stent nnd Leiter des chemischen Laboratoriums
unter Gehcimrat Bunsen in Heidelberg wirkte und
sich auch vielfach wissenschaftlich hervorgetan hat . — Wie
man aus Mailand schreibt , ließ in Asti ein Kunst¬
freund das Geburtshaus des Tragödiendichters A lfieri
wiederherstellen.

halb der NationaNibcralei '. Partei nicht will. Dlau mag
anerkennen, daß speziell in Baden der konfessionelle OW ""
satz schwer überbrückbar ist. Unsererseits wird man aus oem
Umstande , daß Baffermann durch die Schuld des Jentr ""»
gefallen ist, nur die Tatsache entnehmen können , datz stz
schärfste klerikale Richtung im Zweifel eben kräftiger ij

»
als der Einfluß ruhigerer Elemente in jener Parten ?-. ,
durch wird auch uns bis auf weiteres notwendig die Ricp
ung gegeben , welche dahin gehen mutz, zwar jeden kuim,
kämpferischen Akt für die Zukunft zu vermeiden , eveM
aber auch jedes Entgegenkommen für spezielle Zentrums
wünsche abzulehnen.

" .
Die Tendenz dieses Artikels ist eine durchs«

ir n w a h r e, welche die Sachlage entstellt . Um E
lich zu sein, hätte die „N . L . K.

" nicht die Tatsache stim
schweigend übergehen dürfen, daß national '
liberale Sitze mit Hilfe d e s 8 ? "
trums gewonnen worden sind . Um ehrUG. s"
sein, hätte weiter gesagt werden müssen , daß N a t J

‘
nalliberale in der Stichwahl zwischen Sozian
demokratie und Zentrum , offen für d i e S o z > a '
demokratie eingetreten find . Um ehrlich s
sein, hätte die „N . L . K .

" erwähnen müssen , daß ü '
rade in Baden jene Richtung, die man jetzt als
schärfste klerikale " bezeichnet, in ihrem Hauptvertrct̂
in Stuttgart ein Zusammengehen auch m ^den Nationalliberalen ernstli ch
fürwortete . Um ehrlich zu sein, hätte die
8 . K. " zugeben müssen , datz in Baden nichts m
die Nationalliberalerseits selbst ^triebene oder beifällig aufgen am '
mene Hetze gegen uns an dem Durchfall Baii^
manns schuld ist und schrilö war .

Cs gibt aber Leute, denen nichts schwerer T?1*1'
als ehrlich zu fein und zu diesen Politikern gehaf̂
weite Kreise der Nationalliberalen , die lieber
Wahrheit ins Gesicht schlagen, als
selbst auf die Bru st, um ein ehrliches Gestam.
nis ihrer Schuld zu geben . Diese Unehrlichkeit "
einer der wundesten Punkte gerade des badilE
Nationalliberalismus , und an dieser Unehrlich

'
^muß diese Partei zugrunde gehen . Wir werden

wenigstens immer an den Pranger stellen .
Im übrigen ist das Zentrum , insbesondere 1’

Baden , noch nie von nationalliberaler Gnade %
hängig gewesen . Daß die Forderungen des katu^
lischen Volkes in Baden und seiner kirchlichen LeitMw
als „ spezielle Zentrumswüsische" erklärt und von den
Nationalliberalen bÄämpft werden, sind wir auch m
wohnt. Der Nationalliberalismns bleibt der alte ^
er ist ja unbelehrbar .
Erklär««« des Sozialistcnführers DreeSba «̂

zum Kuhhandel der „Bad . LdSztg .".
Der „Volksfreund " bringt in seiner Nr. 155

Erklärung :
„ Die „ Badische LdSztg ." hat in ihrer Nummer

30 . v. M . die Behauptung ausgestellt , dem Beschluß
ZentralwahIkomiteeS der badischen ZentrumSpartei über
Wahlenthaltung bei den Stichwahlen in Pforzheim, Karli
ruhe und Mannheim liege ein richtiger Knbhandel zu Grün-
und hat dann im Anschluß daran behauptet:

„Vor dem 18. Juni war Herr DrecSbach in Frerbum
nnd in dessen unmittelbarer Nachbarschaft . DaS Ergebm°
dieser Reise war sowohl der Beschluß deS ZentralwE
komiteeS der Zentrumspartei , wie der am 19. Jum >"
Mannheim gefaßte Beschluß der sozialdemokratischen Parteswo auch von dieser Seite die Parole der Wahlenthaltu»«
ausgegeben wurde ."
Diese Behauptung ist von A bis Z auS de)Luft gegriffen . Ick war feit meiner Oberländer Ag«'

tationStour im März dieses JabreS nicht in „ Freiburg und
besten unmittelbarer Nachbarschaft " . Ich habe seit Monatskeinen der Führer deS badischen Zentrums zu Gesicht ^
kommen und besonders aber in Rcichstagswahl-A »gelegen '
heilen weder direkt noch indirekt mit einem derselben in Ver¬
bindung gestanden . Herr Geistlicher Rat und Sanbtoß*'
abgeordneter Wacker ist mir seit Schluß des vorigen Land'
tagS im Juli vorigen Jahres , also seit einem Jahre , nl«'
mehr zu Gesicht gekommen nnd ich habe auch schriftlich ^keiner Weise mit ihm in Verbindung gestanden . An dem
in Frage stehenden Beschluß deS sozialdemokratischen Landes '
Vorstandes war ich nur insofern beteiligt, als ick der engere"
Parteikonferenz in Karlsruhe, welche den Beschluß
Wahleiithaltung gefaßt hat, beiwohnte . Durch meine A"'
Wesenheit von Mannheim wurde die Abgabe dieser Erlläruds
zu meinem Bedauern verzögert .

Mannheim, 7 . Juli 1903 .
August DreeSbach, Mitglied des Reichstags."

Wir haben es ja der „Bad . Ldsztg .
" gesagt, daß

hereiiigefallcn sei , sie hat cs nicht glauben wollen UN"
dadurch ihren Hcreinfall uni so größer gemacht.
Erktärung läßt der „Bad . Ldsztg .

" kaum noch eine "
Ausweg . Vielleicht kann sie es aber versuchen , it)?*
Ente am Leben zu erhalten, indem sie auf magucttschc"
oder spiritistischen Einfluß hinweist , den Drccsbach viel¬
leicht in „jesuitttcher " Absicht nicht ausdrücklich erwähnt '
oder es kann auch ein Verkehr stattgefundeii haben pck
Marconi -Apparat. Wir hoffen , daß die „Bad. Ldsztg.
unsere gute Absicht, ihr zu helfen , zu würdigen verstehWie wir soeben sehen, nimmt die „ LdSztg ." endlich
ihre Behauptung zurück. Sie nimmt dabei die !><>"*
fides ihres Gewährsmannes in Schutz. Das hat ßt
allerdings sehr nötig, nachdem sie trotz der blanko"
DemeattS von allen Setten bei ihrer Meldung blieb-
Loyal war das nicht .

Gerichtlich belangt fsoll nach der „Bad . Ldsztg .
" der „Freiburger Bote^

werden , weil er behauptet hatte, die Nationalliberale "
hätten auf dem Land bei den Wahlen das Geld rolle"
lassen ; dies balle nämlich der „Volksfreund " für re"
10 . Reichstagswahlkreis behauptet , wie er nun schreibt
Auch Herr Gcistl. Rat Wacker soll sich nach derselbe"
„Bad . Landesztg .

" eine Beleidigungsklage zugezoge>>
haben; wodurch sagt sie nicht . Tie „Bad. Landesztg-
hat übrigens keinen Grund , große Sprüche zu mattst "
nach ihrem verfehlten „Kuhhandel " .

Kleine badische Chronik .
Karlsruhe,6 . Juli . Bei der LandeSversick e rungs '

anstatt Baden sind im Monat Juni 1903 559 Rente " '
gesucht (37 Alters- und 522 Invaliden - bezw. Kranke" '
rcntengesuche) eingereicht und 473 Renten (20-)-432+ 21)
willigt worden . Es wurden 49 Gesuche (5+44) abgelehns-
367 ( 14+ 353) blieben unerledigt. Bis Ende Juni find
ganzen 39,029 Renten (8783 Alters-, 29,527 Invaliden - u""
719 Krankenrcnlen ) bewilligt bezw. zucrkannt worden . Djk
von kamen wieder in Wegfall : 17.739 (5304 + 11,880 -+ 55-,),
so daß auf 1 . Juli 1903 : 2l,290 RentenempfängerVorhände"
sind . (3479 Alters- , 17,647 Invaliden und 164 Kranken«
rentner.) Verglichen mit dem 1 . Juni 1903 hat sich die Z"P
der Rentenempfänger vermehrt um 211 (—40 Alters«,
-1-250 Invaliden - und -+ 1 Krankenrentner . Die Rente "
empfänger beziehen Renten im Gesamtjahrcsbetrage "0i:
2,945.151 .94 M . (mehr feit 1. Juni 1903 : 33,444 .79 Rw
Der Jahrcsbetrag für die im Monat Juni bewilligten &
Altersrenten berechnet sich auf 3187 .40 Mk . , für 432 3 "®“ .
lidenrenten auf 66,310 .60 M ., und für 21 Krankenrenten am



somit Durchschnitt für eine Altersrente 156 .87
' lur eine Invalidenrente 153.49 M ., für eine Kranken -

M. Für sämtliche bis 1 . Jan . 1903 bewilligten
durchschnittliche Jahresbetrag einer AlterS -

M ., einer Invalidenrente 137 .35 M . , einer
m>

"^ nrente 152 .52 Mark. Beitragserstattungen wurden im
2Süni 1903 angewiesen : infolge Heirat weiblicher

^ "ch' tter in 391 Fällen 14,662 Mark, infolge TodeS ver-
Personen in 64 Fällen 4054 M.

IS*;? Mannheim , 7. Juli . Der 16jährige Zimmergeselle
vemrrch Kreutzer von Käferthal versetzte gestern Nacht

'J ?.er
. kurzen Mannheimerstraße in Käferthal aus ge-

(ii ^ fugtgem Anlaß dem 22jährigen Taglöhner Christof
von da 8 bis 10 Messerstiche , so daß Götz in

Wok verletztem Zustande in das Krankenhaus Käferthal
k^ "°mmen werden mutzte . Kreutzer ist verhaftet .

a Lampertheim , 7. Juli. Zu dem von uns bereits
s»? Ekveten Morde wird noch berichtet: Mehrere junge Bur -

llerieten in Streit , der damit endete , daß der 18 -
Fabrikarbeiter Philipp S t o l l h o f e r den 20jähr.

?«vrlkarbeiter Jakob Kling durch einen Messerstich ,
tJ 1,1 das Genick ging , tötete . Der Messerheld und

t 1?men Freunde" wurden verhaftet .
Walldürn , 7 . Juli . Wie die „Werth. Ztg ." ter »

>st das Gesuch der hiesigen Gemeindebehörde um Er-
»S 1®,

( 'ner Realschule dahier vonseiten des KultuS -
'"lsterinms genehmigt worden .

, Durlach , 7 . Juli . Unsere Stadt steht gegenwärtig
^" Zeiche, , der Feste . Nachdem am Samstag die feierliche
, ? lMung der Industrie - und Gewerbeausstellung statt-

beging am Sonntag der hiesige Turnverein
“ Sfi0 e Jubiläum seines Bestehens in Ver-

Di dem Gauturnfest des Bezirks Karlsruhe .
K Festlichkeiten nahmen am Freitag mit einem Fackel-

, 7® vud einem sich anschließenden Fackelreigen ihren An-
Rach einer Sitzung der Kampfrichter im kleinen

^ aale der Festhalle , begann am Samstag abend im großen
^ vtle der Fcsthalle ein solennes Festbankett , welchem
^ " kter der staatlichen, städtischen und der Militärbehörde
«Ahnten . Die Festrede hielt Herr Hauptlehrer Kasper ,

achdem Herr Gauvertreter Kanzleirat Zeis -Karlsruhe
«Mens des Gauturnrates und der Gauvereine die Glück¬
liche dem Turnverein dargebracht und ein kräftiges

k Heil" demselben gewidmet 'hatte, erhielten drei Mit -
des Vereins das Diplom für 2Sjahrige Mitglied-

Mst und ein Mitglied das Diplom als Ehrenmitglied .
^»^ . Pausen wurden aufs angenehmste durch Gesang- und
Ewsikvorträge belebt und gestalteten so das Bankett zu

m animierten . Um 6 Uhr früh am Sonntag rief
lc -̂ agwache die Turner an die Arbeit und um 8 Uhr be-

»onn bereits das Einzelwetturnen . Gegen 12 Uhr
^ sne dasselbe sein Ende erreicht . (Wo blieb denn da
d - Zeit für den Gottesdienst ? Steht darum
os Wörtchen „fromm" im Wahlspruch der Turnvereine ,"«nut sie es ihren Mitgliedern bei Festlichkeiten unmöglick

ihrer sonntäglichen Christenpflicht zu genügenr
7^ steht an diesem Beispiel wieder, wie sehr der sozial-
,

'
^ iratifche Grundsatz, daß die Religion als „Privatsache"
betrachten sei, auch in bürgerlichen Kreisen praktiziert

Um 2 Uhr marschierte ein stattlicher Festzug , an
Aschem sich 50 Vereine beteiligten, nach dem Festplatz, wo-
L 101* der Ehrenvorsitzende , Herr Bürgermeister Dr .

ar 51 den Turnern den Gruß der Stadt entbot,
noch Herr Gauvertreter Zeis nach einer ent-

wrechcnden Ansprache der Stadt Durlach gedacht hatte,"kgannen unter Leitung des GauturnwartS Schmitt -
! " n die Stabübungen , an welchen sich zirka 800 Turner
«" eurgten und die einen prächiigen Anblick gewährten.

Stabübungen schloß sich das Vereinswetturnen an,«n welchem sich 27 Vereine beteiligtem Die Arbeit der
f
" ŝ vsr !chter war keine leichte und erst nach 8 Uhr konnte

17? Ergebnis der Preisverteilung zur Veröffentlichung
J ? n?® ' Im Einzelwetturncn erhielten 98 Mann Kränze
konnt a 00 Mann Diplome und beim Vereinswetturnen
- in cjÜ" iwn 27 Vereinen 26 preisgekrönt werden, gewißein schöner Erfolg.l- I Rastatt , 7. Juli . Am Sonntag vormittag hat sichE MuSketler des Infanterie -Regiments Nr . 111 in
selb st mörderischer Absicht mit feinem Dienst -
Wehr, das er mit einer Platzpatrone lud , Schußwun¬
den am Kopfe beigebracht. Obwohl der Mann sofort zur
ärztlichen Behandlung in das Lazarett verbracht wurde,
ist er laut „Rast . Tgbl .

" in der Nacht zum Montag seinen
Verletzungen am Kopfe erlegen . Der Mann wird als ein
stiller und braver Soldat geschildert, so daß dienstliche Ver¬
hältnisse ihn nicht in den Tod getrieben haben können. Der
vor kurzem erfolgte Tod seiner Schwester und Armut
scheinen die einzige Ursache der unglücklichen Tat gewesen
zu sein.° Untcrmiinstcrthal , 7. Juli . Der Wagner Leopold
O r t l i e b hier hat sich auf dem Speicher seiner Behausung

Allmendshofen beschäftigten Arbeiter . Am vergangenen
Samstag wurde ihnen mitgeteilt , daß in 14 Tagen die
Fabrik ihren Betrieb einstelle und infolgedessen
sämtlichen Arbeitern gekündigt sei. Es sind dies zirka
10' Hause für die Fabrik beschäftigten Frauen .9H)ctnMben, 7 . Juli. Ein heftiges Hagel -

: c ^ Sonntag abend über dem badischen und
slMveizer Gebiet entlud, richtete an den Kulturen bedeuten-

• ! , ,
fln; ®’e Obsternte dürste fast vollständig ver¬

nichtet sein . Die Schlossen fielen in der Größe von Baum -
nussen . Infolge des Unwetters riß ein Draht der Kraft -
ubertragungswcrke Rheinfelde» ab . Ein 7jähriges Kind
des Arbeiters .Kronbügel in der chemischen Fabrik fiel über
den Draht und war alsbald tot.

Lokales .
Karlsruhe , 8. Juli .

Prinz Karl nebst Gemahlin stnd heute früh
5-10 Uhr nach Marienbad abgereist .

)=1 Ter Wmdtborstbund hält am nächsten Freitag
abend im Vereinslokal (Alte Brauerei Printz, Herrenstraße 4)
Versammlung mit politischer Rundschau ab. Die Mit¬
glieder unseres Bunde ? und alle Anhänger der ZcntrumSsache
werden zu zahlreichem Erscheinen eingeladen .

— Der Verein deutscher Red ' kteur «, dem über 300
Redakteure auS ganz Deutschland angehören , hat Herrn
Chefredakteur Julius Katz hier , verantwortlichen Redakteur
der „KarlSr. Ztg . " und Herausgeber der „Südd . Reichst .",
zu seinem Vertrauensmann für das Grotzherzogtum Baden
ernannt.

O Unreaelmäßigkeiten bei der Stichwahl scheinen
auch hier vorgekommen zu sein . Ein hiesiges Anstreicher soll
zweimal gewählt haben , daS einem« ! unter falscher
Namensangabe, und wurde Hierwegen zur Anzeige gebracht.

-j- Das 1. Badische Feld » Artillerie » Regimen «
Nr . 14 ist heute früh zur Schießübung nach dem
Schießplatz bei Griesheim abgerückt.

4 Einstellung des KrankeohausneudaueS . Der
Stadlrat hat beschlosien , den mit der Firma Jäger und
Rumpf in Hanau abgeschlossenen Vertrag über Aus¬
führung der Maurer» und Steinhauerarbeiten am Neubau
des städtischen Krankenhauses nach § 10 der allge¬
meinen Vertragsbedingungen mit sofortiger Wirkung auf -
zulösen , da nach begründeten Ausführungen des städtische»
HochbanamtS und der vom Stadtrat gehörten Sachver¬
ständigen die gelieferten Arbeiten und Materialien in wesent¬
lichen Beziehungen den Vertragsbedingungen nicht entspreche»
und da nach dem seitherigen Verhalten der Firma und ihrer
Organe der Bauleitung und dem Stadtrat gegenüber zu be-

I
ürchten ist , daß die Arbeiten und Lieferungen auch fortan
«m Vertrag nicht entsprechen werden . Auch die zum Schutze

der Bauarbeiter am Neubau durch die Firma Jäger und
Rumpf getroffenen Maßnahmen waren durchaus ungenügend ,

so daß die Polizeibehörde auf Antrag der städtischen Bau-
kontrolle die Einstellung des Baue« wegen dieser Mängel
verfügte . Die Firma Jäger und Rumpf weigert sich , die
Berechtigung deS StadtratS zur Auflösung deS Vertrags
aufgnind obiger Tatsachen anzuerkennen und hat Schaden¬
ersatzklage gegen die Stadtgemeinde für den Fall in Aussicht
gest -llt, daß dieselbe nicht innerhalb einer gegebenen Frist
die Erlaubnis zum Weiterbauen erteile . Der Stadtrat be-
harrte jedoch auf der Vertragsauflösung und beschloß die
Neuvergebung der in Bewacht kommenden Arbeiten .

-- Die freiwillige Sanitätskolonne des Karlsruher
Männerhilfsvereins hielt am Sonntag nachmittag am
Rheinhafen ihre diesjährige Schlußübung ab . Kurz
nach 3 Uhr stand die Kolonne im oberen Saale der Hansa
in zwei Gliedern formiert , als der Kolonnenführer Ströbe ,
sowie der Kolonnenarzt Dr . Genter mit der Uebung be¬
gann. Erschienen waren ferner: Generalmajor z . D . Lim-
berger , der Vorsitzende de» LandeSvereinS vom Roten
Kreuz, Geheimer Rat v. Weech , Oberstabsarzt Dr . Gerst -
Scker, Oberstabsarzt Dr . Scheller , Geheimer Rat Dr . Batt-
lehner , Polizeidirektor Dr . Seidenadel, Hauptmann a. D.
Zahn und Hauptmann d. L . Ulrici , Oberleutnant a . D.

Sepp, Dr. Baumstark -Mühlbnrg, sowie mehrere Militärärzte.
eiten» der Feuerwehr waren die Herren Schlachter und

Schumann erschienen. Außerdem waren Abordnungen aus¬
wärtiger Sanitätskolonnen anwesend . Die Uebung nahm
mit einer theoretischen Prüfung durch den Kolonnenarzt
Herrn Dr . Genter ihren Anfang. Dieser schloß sich die
praktische Anlegung von Verbänden, sowie die Anwendung
der künstlichen Atmung an . Sämtliche Fragen wurden im
allgemeinen gut beantwortet und die Verbände fielen eben¬
falls zur Zufriedenheit der Aerzte auS . Hierauf ließ Herr
Rcserveleutnant Ruppert, der die Kolonne zurzeit militärisch
auSbildet, dieselbe antreten und geschlossen ging der Marsch
dem Hafen zu, woselbst in dankenswericr Weise die Firma
Sinncr einen ihrer Dampfer zur Verfügung gestellt hatte.
Im unteren hinteren Teil deS Schiffes »vor der Raum zu
einem Notlazaret hergerichtet und ca . 14 Soldaten lagen als
Verwundete , bereits von einer Begleitmannschaft verbunden ,
auf Tragbahren gut gelagert . Nun wurden mittels Krahnen
sowohl als auch durch Transport die angenommenen Ver¬
wundeten auS dem Schiff verladen und nach bereit gestellten
Eisenbahnwagen geschafft und dort ringeladen. In diesen
Wagen waren die TransportsystemeLinxwciler , daS Ham¬
burger und daS Grudsche angebracht ; außerdem waren drei
Wagen mit einer neuen Fedcrart, mit einer Strickart und
einer Reisigbündelart ausgerüstet. Nachdem alle Verwundeten
angelangt waren, wurden teilweise auch einige gleich darin
nach dem Lazaret verbracht , und zwar durch bespannte
SanitätSfuhrwerke. Das Lazaret war in einem größeren
Raum und wurde mit 4 Betten ausgerüstet; nicht das
Mindeste fehlte ; auch waren 2 Bettstellen , ebenfalls dem
Ernste der Sache entsprechend, so eingerichtet, daß auf
Schwerverwundete Bedacht genommen war. Für den Laien
machte diese Einrichtung einen sehr günstigen Eindruck .
Hierauf ließ der Kolonnenführer die Mannschaft im Halb¬
kreis antreten und Herr Oberstabsarzt Dr . Scheller dielt
die Kritik ab , die für die Kolonne sehr erfreulich auSficl .
Hierauf begab sich die Kolonne wieder nach dem Hansasaal,
woselbst ein Bankett startfand. Diese eigenartige Uebung ,
die wieder neue Momente zu Tage gefördert hat, wird gewiß
jedem Teilnehmer im Gedächtnis bleiben und von belebendem
Einfluß auf die Kolonne selbst sein .

X Der südweftdeutsche Gtenographenbund Stolze -
Schrry (vereinfachte Stenographie) , welcher Baden und
Elsaß umfaßt, hielt unter großer Beteiligung vom 4. —6 . Juli
seinen 6 . Bundestag in Bischweiler ab . Die Stadt war
auS diesem Anlässe festlich geschmückt . AuS dem Geschäfts¬
berichte deS Vorstände » ergibt sich , daß der Bund im ver¬
flossenen Jahre von 29 Vereinen auf 41 Vereine angewachscn
ist. Z » m ersten Bundesvorsitzenden wurde LandtagSsteno -
graph Heinrich Dröse -Karlsruhe wiedergewählt . — Von
den Veranstaltungen interessierte die Oeffentlickkeit natur¬
gemäß in erster Linie daS Wettschreiben . Mehrere der
besten Karlsruher Stenographen waren zwar am Erscheinen
verhindert. Dennoch erhielt eine ganze Anzahl von Karls¬
ruher Stenographinnen und Stenographen Preise , nämlich :
bet 300 Silben in der Minute W . Merk , bei 180 Silben H .
Maier, bei 160 S . F . Kasper und F . Lehmann , bei 140 S
Fräulein L . Schneider und A . Leonhard , bei 120 S . F .
Mangold, A . Schach, Th . Kicnzle , H . Bordt, K . Giani . —
Im W et liefen nach stenographischem Text erhielten H
Maier bei 397 Silben und Fräulein L . Windisch bei 305 S .
in der Minute erste Preise , A . Leonhard bei 280 S . eine
Belobung. — Den öffentlichen Festvortrag hielt vor einer
Versammlung von 600 Personen Herr Dr . Peter 8 -Frei¬
burg über daS Thema „ Stenographie und Kunst ." — Ein
Ausflug nach dem Schlachfelde bei . örth beschloß den Bun¬
destag.

— Aus dem 9 . Reichsragswahlkreis berichtet man
uns folgendes tragikomische Vorkommnis : Nichts böses
ahnend fuhr am Stichmahltag in einem Orte unseres Wahl¬
kreises ein biederer Bauersmann mit seinem Fuhrwerk die
Slraße herunter. Vor dem Nathause trat plötzlich ei»
„ besserer Herr" auf ihn zu mit der Frage : „ Haben Sie
schon gewählt? " Auf die verneinende Antwort meinte
jener , er solle nur schnell htneingehen und wählen , denn es
dürfe bei dieser wichtigen Wohl keine einzige Stimme für
Wittum verloren gehen. „Ei," erwiderte der Fuhrmann,
„ ich wollte schon gern wählen , aber ich kann doch meine
zwei Pferde nicht allein lasten l" „ Brauchen Sie auch nicht, "
war die rasche Antwort, „gehen Sie nur hinein zum Wählen ,
ich will Ihre Pferde so lange halten." Gesagt , getan . Der
dienstgesällige Wahlmacher ergriff die Zügel der Pferde,
drückte aber vorsichtshalber dem Fuhrmann noch schnell einen
Wittum-Zettel in die Hand mit der Weisung , diesen in das
Kuvert zu stecken. Der Fuhrmann ließ sich diese Dienst -
ablösung wohl gefallen und tat , wie ihm geheißen wurde .
Strahlenden Angesichts kehrte er nach vollbrachter Tat zu
seinem „Ablöser" zurück, der unterdessen mit aller Treue und
Gewissenhaftigkeit seines Amtes gewaltet hatte. Beim Ab¬
schied wollte der vornehme Herr dem Fuhrmann auch noch
danken für die prompte Erfüllung seine» Auftrages, aber
der Mann lehnte bescheiden jeden Dank ab » nd rief im
Fortfahren dem andern zu : „Hat nit not, Herr Apotheker,
i han d'r Eichhorn gewählt!" Man kann sich die Ver¬
blüffung deS nationaüiberalen WahlhuberS vorstellen ; er soll
sich im stillen vorgenommen haben , nie mehr in seinem
Leben alS Pferdcburfch zu dienen, und sollte der Staat
darüber zugrunde gehen.

Die Wetterprognose FalbS für Juli lautet : 1 .
bis 7. : ES finden anSgebreitele und sehr ergiebige Regen
statt , die nur vereinzelt von Gewittern stammen . Die Tem -
perawr liegt allenthalben tief unter der normalen . — 8 . bi«
bis 12 . : ES wird auffallend Nocken . Die Temperatur hält
sich noch tief unter der normalen . Der 9 . Juli ist ein
kritischer Tag 3 . Ordnung der jedoch wegen der vorauSge -
gangenen starken Niederschläge und deS damit verbundenen
Verlustes von Wasserdampf der Luft nicht mehr zu Geltung
kommen kann . — 13. bis 15. : Die Regen nehmen wieder
etwa» zu. Die Temperatur steigt bis zur normalen und
darüber. — 16 . bis 27 . : ES treten zahlreiche Gewitter ein ,
doch find die damit verbundenen Regen nicht sehr bedeutend .
Erst vom 24 . ab , einem kritischen Termin 1 . Ordnung, nehmen
die Niederschläge wieder zu und erreichen um diese Zeit ein
ziemlich hohes Maximum . Die Temperatur steht am kritischen
Termin hoch über der normalen und es finden zahlreiche
Gewitter statt. — 28 . bis 31 . Juli : Die Regen nehmen ab,
die Gewitter werden selten.

4 Zechprellereien . In einem Gastbause in der Karl -
Friedrichstraße ließ sich am 28 . v. M. nachmittags ein an¬
geblicher Reisender auS München ein Zimmer reservieren ,
Speisen und Getränke verabreichen und verschwand. — Ein
anderer Wirt wurde um 8 Mark dadurch geschädigt, daß ein
angeblicher Ingenieur , der bei einer bekannten Firma in
Stuttgart in Stellung sein wollte , sich einen ganzen Tag
flott verköstigen ließ und sich dann auf „ französisch" empfahl ,
ohne seine Zeche zu bezahlen .

X Blutiger Streit . In der Nacht zum 5. d. stach ein
17 Jahre alter Taglöhner nach vorausgegangenen Streitig¬
keiten einen Kameraden mit einem Taschenmesser in den
Rücken.

X Schwindelei . Ein stellen- und wohnungsloser
Modellschreiner , der von der hiesigen Staatsanwaltschaft
wegen Unterschlagung verfolgt wird, erschwindelte sich am
1 . d . M . auf Grund eines gefälschten Briefes in einer
Möbelhandlung ein Nachttischchen für 17 M . und verkaufte
dasselbe unmittelbar nachher in einer Wirtschaft für 8 M .,
weshalb er verhaftet wurde .

Aus dem GerichtSsaal.
Schwurgericht.

E . Karlsruhe 7 . Juli .
7. Betrügerischer Bankerutt und Betrug .

Der Aburteilung durch die Geschworenen unterlag heute
ein Fall , die Anklage gegen den 29 Jahre alten verhei¬
rateten Bijouteriefabrikanten Eugen Anwärter aus
Pforzheim wegen betrügerischen Bankerutts und Betrugs .
Landgerichtsrat Dr . Maas eröffnete die Sitzung kurz
nach 9 Uhr . Die Anklagebehörde vertrat in diesem Falle
Staatsanwalt Schlimm . Verteidigt wurde Anwärter
durch den Rechtsanwalt Kratt .

Dem Angeklagten war zur Last gelegt, daß er zu
Pforzheim als Schuldner , über dessen Vermögen am 13.
Februar d. J ( das Konkursverfahren eröffnet wurde, um
seine Gläubiger zu benachteiligen, Vermögensstücke bei
Seite schaffte, indem er im November 1902 ungefähr 100
Ringe im Werte von etwa 450 Mark verkaufte und das auf
diese Weise erlangte Geld für sich verbrauchte im Dezember
1902 Gesenke von nicht bedeutendem Werte verpacken,
auf den Speicher und später in die Wohnung seiner Mutter
verbringen lieh, im Januar 1903 Gegenstände aus dem
Geschäfte im Werte von 800 Mark auf die gleiche Weise
bei Seite schaffte , im Februar 1903 eine Anzahl Opale aus
dem Geschäfte nahm , heimlich verwahrte und deren Besitz
bei Aufstellung seines Vermögensverzeichuistesdem Kon¬
kursverwalter verschwieg , im August 1902 Waren , Bril¬
lantringe , im Werte von 9754 Mark auf Kredit nahm und
diese Waren unter dem Preis nach auswärts verkaufte.
Es war der Angeklagte ferner beschuldigt , seine Handels¬
bücher, deren Führung ihm gesetzlich oblag, gar nicht oder
so unordentlich geführt zu haben, daß sie keine Uebersicht
über sein Vermögen gewährten, und die gesetzlich vorgei
schriebene Bilanzen nicht gezogen zu haben. Den Betrug ,
der Anwärter zum Vorwurf gemacht wurde , erblickte die
Anklage darin , daß der Angeschuldigte unter der An¬
gabe, er brauche einig« Brillantringe zur Austvahl und
werde das, was nicht gekauft werde , anderen Tages zurück¬
schicken, die Firnm A . Hanger in Pforzheim bestimmte, ihm
12 Brillantringe im Werte von 1566 Mark zu übersenden,
die er sofort an einen Händler in Hannover verkaufte. Die
Summe die Anwärter hieraus erzielte, verbrauchte er für
seine Zwecke .

Der Angeklagte Anwärter ist der Sohn eines Pforz -
heimer Ringfabrikanten , der vor wenigeit Jahren gestorben
ist. Er lernte in der Zeit von 1889 bis 1891 in dem Ge¬
schäfte seines Vaters und ging später nach Biainz und
Neustadt a . H ., wo er in Weingeschästen als Buchhalter
tätig war , nachdem er zuvor bei der Firma G . Rau in
Pforzheim seine kaufmännischen Kenntnisse vervollkoinmnct
hatte . Im Jahre 1897 trat Anwärter in das väterliche
Geschäft als Teilhaber ein, das iitzwischen sein Schwager
Robert Wolf übernommen hatte . Das Geschäft war da¬
mals schon kein gutes mehr; es hatte bei dem Bankhaus
Winter , Engler u . Cie . eine Bankschuld von 38 000 Mark
Da das Geschäft sich nicht derart gestaltete, daß es zwei
Besitzer ernährte , trat Wolf schon am 1. Oktober 1898 auä.
Er hat sein Vermögen und das seiner Frau , das 25 000
Mark betragen , eingebüßt, weil es ihm nicht möglich war .
seine Einlagen von Anwärter wieder zu erhalten . Der
Angeklagte suchte nun einen neuen Astocie. Es gelang ihm
auch einen solchen zu finden; am 1 . Mai 1899 trat der
Kaufmann August Kaufmann mit einer Einlage von
20 000 Marl ein . Aber auch Kaufmann blieb nicht lange
mit Auloärtcr associert . Er schied bereits am 30 . April
1600 wieder aus dem Geschäfte aus nachdem er vorher
sich mit dem Angeklagten dahin geeinigt hatte, daß die
Einlage in jährlichen Raten von 2000 Mark zurückbezahlt
werden sollte . Anwärter begab sich jetzt von neuem auf
die Suche nach einem Teilhaber . Auf seine Ausschreib¬
ungen meldete sich ein Kaufmann namens Schieb , der sich
bereit finden lieh, als Prokurist in das Geschäft einzu-
treteu und Anwärter eine Einlage von 30 000 Mark als
Darlehen zu geben . Als Schieb einen näheren Einblick in
das Geschäft des Angeklagten erhalten , erkannte er , daß
Anwärter schon seit längerer Zeit bedeutende Schuliden
hatte . Dessen Bankschulden 'bei dem Bankhause Winter ,
Engler u . Cie . waren inzwischen auf 67 783 Mark ange
wachsen. Schieb kündigte deshalb sofort den Vertrag , den
er mit Anwärter eingegangcn und verlangte auf Januar
1902 die Rückzahlung des von ihm gewährten Dartehen .
Anwärter gelang es , mit Hilfe seiner Verloandten, die Fir¬
men Winter , Engler u . Cie . zu befriedigen und sich bei dem
Bankhaus Kahn u. Cie . in Pforzheim einen Bankkredit von
26 000 Mark zu verschaffen . Mit den Verhältnissen des
Angeklagten ging es aber trotzdeni immer mehr zurück,
besonders nachdent Kahn u . Cie . den Bankkredit wieder ge¬
kündigt hatten . Anwärter suchte sich nuit dadurch zu helfen ,
daß er zu dem Mittel der Wechselreiterei griff , wobei ihm
ein Berliner Vermittler gegen entsprechende Provision
hilfreiche Hand leistete , und daß er Waren , die er von ver¬
schiedenen Firnwn bezogeit hatte , unter -dem Einkaufspreise
verkaufte, um bares Geld zu erhalten . So ließ sich der
Angeklagte von -deit Firmen Engler u. Wernuth in Pforz¬
heim , Sarril u . Cohn in Antwerpen und Hahn u . Cie . in
Cöln Brillanten von bedeutendem Werte zusenden , die er
zum großen Teil gleich nach Empfang losschlng . Er wandte
sich dabei an einen gewissen Banner in Pforzheim, der , wie
der Vorsitzende feststellte, den Ruf geitießt, die geeignete
Person für solche Geschäfte zu sein . Anwärter wollte , als
er immer mehr in Schulden geriet liquidieren oder lom¬
bardieren. Er hatte auch mit dem Bankhaus Blumenthal
in Mülhausen , dem er 2997 Ringe verpfänden wollte , einen
Lombardvertrag abgeschlossen, der aber nicht in Kraft trat ,
da das Bankhaus am 26 . Oktober 1902 auf grnnd der
Auskunft, die es über Anwärter erhalten , auf das Geschäft
verzichtete . Auwärtcr verkaufte -darauf die Ringe an ver¬
schiedene Personen , so daß bei Ausbruch des Koiikurses .
der am 13. Februar 1903 auf Antrag Anwärters selbst er¬
öffnet wurde, von dem R ngbestande nichts mehr vorhan¬
den war .

Kurz ehe der Bankermt eintrat hatte der Angeklagte
verschiedene Vermogensstücke bei Seite geschafft . Er ließ
Gesenke und Arbeitsgeräte in Kisten packen und auf den
Speicher seiner Mutter verbringen. Er nahm ferner 16
Packete Sreine an sich, die er in einem Bette in der Wohn¬
ung seiner Mutter versteckte und eignete sich auch eine An
zahl Opale an . Dem Konkursverwalter verschwieg er dies,
als er ihm sein Vermögen angab . Es wäre von dem
Tun Anwärters wahrscheinlich nichts bekannt ge¬
worden, wenn nicht ein früherer Angestellter des¬
selben , der die Kisten mit den Gesenken und Gerätschaften
hatte wegschaffen müssen, dem Konkursverwalter davon
Mitteilung gemacht hätte . Als der Angeklagte dies erfuhr ,
brachte er die beseitigten Gegenstände bis auf die Steine
dem Konkursverwalter . Die letzteren wurden durch Zufall
am 6 . März von der Mutter des Anwärter entdeckt und als
bald der Konkursmasse zugewiesen . Der Angeklagte ließ
sich bei seiner heutigen Einvernahme des längeren über
seine geschäftlichen Verhältnisse aus , wie sie in Vorstehen¬
dem dargelegt sind . Er räumte ein , daß er schon seit De¬
zember bedeutend überschuldet war . Er konnte auch nicht
bestreiten, daß er, wie die Anklage annahm , verschiedene
Vermögensstücke kurz vor dem Konkurs und einen Tag nach

Eröffnung des Konkursverfahrens in die Wohnuna seine»Mutter verbracht habe Er machte aber geltend, daß U
R 'nge. die er verkauft, die Sterne «nd Opake seiner Mutter
gehört hatten . Er habe ihr dre,eiben gegeben , weil er voff
ihr öfter größere Darlehen erhalten habe. Benachteilia«it
habe er niemanden wollen , denn der Wert, der Gesenke und
Geräte sei ein solch geringer gewesen , daß durch ihr Fehlen
kein Schaden entstanden wäre.

Nach den Feststellungen in der Beweisaufnahme ver¬
dienten die Versicherungen des Angeklagten wenig Glau -.-
ben. Durch Zeugen wurde bekundet , daß Anwärter unter
Anwendung größter Vorsicht die in der Anklageschrift ver-
zeichneten Gegenstände aus dem Geschäfte zu entfernen
verstand, um sie vor dem Konkursverwalter zu verbergen.
Das ganze Geschästsgebähren des Angeklagten war übrU
gens lveit entfernt von Ehrlichkeit und Aufrichtigkeit. Die
Leute, welche mit ihm in Verbindung traten und ihr Geld
in sein Geschäft einlegten in der Hoffnung, sich eine Exi¬
stenz zu gründen , ließ er nicht nur im Unklaren über seine
Verhältnisse, er gab ihnen auch unrichtige Darstellungen
über seine Vermögenslage und brachte sie dadurch in Scha¬
den . . ^ In gewissenloser Weise benachteiligte er die Firmen ,
dre ihm Brillanten uird Brillantringe lieferten . Er hatte
die Waren schon von vornherein in der Absicht bestellt , sie
zu verkauferr , um sich bare Mittel zu verschaffen . Der-
Schwindel, -durch den er der Firma A . Hanger in Pforzheim
12 Brillantringe ablockte, war auf gairz -geriebene Art in
Szene gesetzt worden. Anwärter hatte -die Ringe nur unter
der Bedingung erhalten , daß er bar bezahle , oder die Ware
wieder zurücksende. Die Ringe verkaufte aber Anwärter
unter dem Ankaufspreis an die Firma Levi in Hannover
gegen bar und erklärte Hanger , daß er das Geld noch nicht
erhalten -habe . Um Hanger sicher zu machen codierte er
ihm seine angebliche Forderung an Levi. Als dann Hanger
auf grund der notariellen Cessio» seine Forderung geltend
machte , mußte er erkennen , daß er betrogen worden war .
Die durch bas unreelle Treiben des Angeklagten geschädig¬
ten Geschäfte haben durch bie Verwandten Aulvärters teil¬
weise inzwischen Deckung erfahren . Es gab aber nicht nur
das geschäftliche, sondern auch das private Lebe, , des An-
geschuldtgten zu berechtigtem Tadel Anlaß . Er hatte Be¬
ziehungen zu verschiedenen Fraiienztmriiern , die ihn viel
Geld kosteten, hielt sich Reitpferde- trank häufig Cham¬
pagner und machte mit Kellnerinnen Ausflüge . Er trieb
diesen Lebenswandel in einer Weise , daß feine Frau ihn
seiner Zeit verließ und seine Mutter ihm schivere Vorwürfe
machte . Aus dem Gutachten des kairfmäiinischen Sach¬
verständigen ging hervor, daß Anwärter einen großen Teil
der bezogenen Waren geradezu verschleuderte . So hatte er
Brillanten , die er für 22 231 Mark «ingekauft, für 12 935
Mark verkauft. Aus dem Konkurse loird für die Gläubiger
nicht viel herauskommen, es sind kaum mehr als vier Pro¬
zent zu erwarten . Bezüglich der Buchführung und der
Bilanzziehung hatte der Angeklagte die handelsgesetzlichen
Bestimmungen nicht erfüllt .

Um %7 Uhr abends war die Beweiserhebung beendet .
Der Vorsitzende gab hierauf -den Fragebogen bekannt. Es
waren drei Fragen an die Geschworenen gestellt : eine
Schuldfrage -wegen betrügerischen und einfachen
Bankerutts ; eine Frage nach mildernden Umständen und
eine Schuldfrage wegen Betrugs . Sämtliche Fragen wur¬
den bejaht. Das hierauf gegen Aulvärter erlassene Urteil
lautete unter Anrechnung von 4 Monaten Untersuchungs¬
haft auf 2 Jahre 4 Monate Gefängnis und
3 Jahre Ehrverlust.

* . *
rL Freiburg , 7 . Juli . Das hiesig« Schwurgericht

erkannte gegen den 75 Jahre alten Taglöhuer Balthasar
Ries von Denzlingen wegen versuchtere Brandstift¬
ung auf eine Zuchthausstrafe von 2 Jahren und 5 Jahren
Ehrverlust.

Kassel . 8 . Juli . Im Prozeß gegen den früheren
Direktor der Trebergesellschast , Schmidt , bejahte das
Schwurgericht die Schuldfragen wegen betrügeriscb ' i
Bankerutts und Betrugs unter Ausschluß mildernder V
stände . Der Staatsanwalt beantragte 4lh Jahre Zu .
Haus und 5 Jahre Ehrverlust sowie 3000 Mark Geldstrafe.
Das Urteil lautete auf 2 Jahre 8 Monate Zucht¬
haus , wovon 8 Monate Untersuchungshaft abgerechnet
werden und 3000 Mark Geldstrafe. Die Ehrenrechte wur¬
den Schmidt belassen .

Neueste Nachrichten.
Essen (Ruür) , 7. Juli . Wegen der Er»

krankung des Heiligen Baters ist der « er-
tretertag des Windthorst - Bnndes bis auf
Weiteres verschoben .

Wie«, 7 . Jllli . Die Krisis ist gelöst . Folgendes
Handschreiben schickte der Kaiser an den Ministerpräsi-
denten von Körber :

„Lieber Dr . v . Körberl Nach reisiicher Ueberlegnng
und eingehender Prüfung der Gründe , welche Sie ver¬
anlaßt haben . Mir Ihre und des Gesamtministeriums De¬
mission anzubieten, vermag Ich nicht, trotz der Schwierig¬
keiten , die nach Ihrem Dafürhalten die Lage beherrsckien
und hemmend auf Ihre Tätigkeit wirken , Ihrer Bitte »m
Enthebung zu willfahren . Angesichts der in der allernäch¬
sten Zeit ihre Regelung erheischenden hochwichtigen Ange¬
legenheiten, welche bewährten Kräften anvertraut werden
müssen , bedarf Ich Ihrer SKit überaus wertvollen Dienste
auch fernerhin . Indem Ich Ihrer und der übrigen Mit¬
glieder des Ministeriums für die vielfachen bisherigen
Verdienste mit Dank und Anerkennung gedenke, zähle Ich
auf Ihren so oft erprobten Patriotismus und versichere Sie
Meines fortdauernden vollen Vertrauens .

Wien, 7. Juli . Franz Joseph.
"

Minister Rezek allein demissioniert.
Wien, 7 . Juli . Aus Kroatien werden neue Un¬

ruhen gemeldet . An einer hölzernen Eisenbahnbrücke
bei Zlatar-Bistrick wurden die Balken von Bauern
durchgesägt . Der Frevel wurde rechtzeitig entdeckt.
In Zlatar bewacht Militär die öffentlichen Gebälide.

Pest, 7 . Juli . Wie verlautet , wird bte Leitung der
Kossurhpartei diejenigen ihrer Mitglieder , welche ent¬
gegen dem Beschluß , die Obstruktion einzustellen . diese
fortsetzen sollten , auffordern , aus der Partei anszuicheiden.

* Belgrad , 7 . Juli. Eine Offiziersrevolte
ist unter den Offizieren des berüchtigtenMörderregiments
auSgebroche ». Das 6 . Regiment soll disloziert werden
ins Innere des Landes von Belgrad weg wegen der
Rolle, die cs beim Königsmord spiclle . Tie Offiziere
weigern fich aber, trotz persönlichen Eingreifens deS
Königs , z» gehorchen .

Uokohama, 7 . Juli . Für den Fall, daß der Prc-
mierminister Katsura aus seiner Demission besteht,
wird zweifellos Marquis Jto , welcher gestern vom
Kaiser berufen wurde, das Kabinett bilden. Die
Presse bespricht in scharfen Worten die Verantrvortlich-
keit, die sich diejenigen zugezogen hätten , welche eine
Krisis gerade in dieser kritischen Zeit herbeigeführt
hätten . — Nach Berichten aus Soenl legen die Russen
eine Telegraphenlinie von Antnng nach Iangamphi
durch den Dahi-Fluß.

Exerzitien für Lehrerinnen.
Im Kloster 8»er« C»enr zu Riedenburg M

Bregenz (Oesterreich ) werden für Lehrerinnen vom
7 . Angust abends bis 11. August morgens Exer¬
zitien gehalten. Anmeldungen hierzu stnd bis zmn
4. August an die Vorstchung des Klosters zu richten .



Vermischte Nachrichten.** Berlin , 7 . Juli . Acht chinesische Offi¬
ziere . die in Deutschland ihre militärische Ausbildung
erhalten selten , sind nunmehr , unter Führung des sächsi¬
schen Oberleutnants <t . D . uUd Chefinstriiktenrs der Kaiser-
iicheu Militärschule in Nanking Herrn von Tettenborn , hier
eiugetrosfen. Auf Bitten der chinesischen Regierung ge¬
stattete Kaiser Wilhelm, das; sie auf die Dauer von drei
Jahren zu preußischen Truppenteilen kommandiert werden.
Und zwar werden vier von ihnen der Infanterie , drei der
Artillerie und einer den Pionieren zugeteilt . Es sind sämt¬
lich Söhne von hohen chinesischen Beamten und alle aus der
Militärschule zu Nanking hervorgegangcn, an welcher der
vorgenannte Oberleutnant von Tettenborn und ein Gras
Praschma als oberste Lehrer walten . Die Kosten der Reiseund deS Aufenthalts in Deutschland bestreitet die chinesische
Negierung . Die Offiziere erhielten bereits mehrere Jahrein Nanking deutschen Unterricht. Um sich aber rm Gebrauchder fremden Sprache zu vervollkommnen , dürften sie vor¬
erst noch auf einige Monate in einer deutschen Pension,wahrscheinlich in Kassel , untergebracht werden. Möglicher¬weise werden sie auch für diese Zeit der dortigen Kriegs¬schule attackiert . Ihr Mentor , Herr von Tettenborn , tat
sich während der letzten chinesischen Wirren , die er alsDolmetscher bei den deutschen Truppen mitmachte, wieder¬holt durch große Umsicht und persönliche Bravour hervorund wurde damals vom .Kaiser Wilhelm durch die Verleih¬ung eines Ordens ausgezeichnet.** Stendal , 6. Juli . In dem Dorfe Rocwitzwurde der Landwirt König und sein erwachsener Sohn ,die vor einem heranziehendcn Gewitter unter einemBaume Schutz suchten , vom Blitze erschlagen . .Könighintcrlaßt eine Witwe und mehrere unversorgte Kinder.** Frankfurt a . M ., 7. Juli . In Seligen -

st a d t bei Hanau wütet seit gestern abend eine furchtbareF e u e r s b r u n st . Ein ganzes Stadtviertel ist bereits
c i n g e ä s ch e r t. Das Feuer dauert heute morgennoch an .

** Würzburg . Der durchgebrannte Kassier der Filialeder bayerischen Bank dahier, Stephan Fe in eis , hatte vor
kurzem eine ■Sammlung von Gedichten im Buchhandel er¬
scheinen lassen, betitelt „Brandung"

, in welcher folgender ,jetzt wohl aktueller Vers vorkommt : „Ich eile fort mit raschemSchritt, — Die Staben krächzen in der Nähe, — Doch Nachtist nur, wohin ich spähe, — Und bang verklinget nun meinTritt !"
* * Straß bürg , 7 . Juli . Ein wenig angenehmes

„Wahlergebnis " hatte Prinz Alexander von
H o h c n l o h c --2 ch i l l i n g s f ii r st, der bei der letztenReichstagswahl für Hagenau -Weihenburg kandidierte. Inder Eigenschaft eines Bezirkspräsidenten vom Obcrelsaßhat Prenz Alexander seinen Wohnsitz in der Hauptstadtseines Bezirkes , in Colmar . Die Wahlkantpagne brachtees nun mit sich , daß der Prinz zuweilen von Colmar ab¬
wesend war , um den Kreis Hagcnau -Weißenburg zu be¬
reisen. Während einer solchen Fahrt waren ihm in seinerWohnung zu Colinar Siegelringe , Broschen , Orden undandere Gegenstände im Werte von 8000 bis 10 000 Markans einer Schatulle gestohlen worden. Der Verdachtlenkte sich schließlich auf einen jungen Schreincrgesellen,der damals in den Wohnräumen der prinzlichen Familiegearbeitet hatte. Die benachrichtigte Polizei nahm bei dem
Verdächtigen eine Hausdurchsuchung vor und förderte auseinem Versteck im Keller außer dem größten Teil der ge-
stoblenen Wertsachen auch noch ein seidcns Kleid der Ge¬mahlin des Prinzen , Schuhe und einige Kisten Zigaretten

zutage . Die Zigaretten waren es übrigens geivesen, die
den Dieb verrieten ; er hatte sie unvorsichtigeriveise bei der
Arbeit im Bezirkspräsidium geraucht, bis den Bedientender feine Duft aufgefallen war . In einer Westentaschedes Spitzbuben fand man später zwischen losen Streich¬hölzern den Kreonenorden des Bezirkspräfidenten. Außereiner mit Brillanten besetzten Busennadel konnten jetzt alle
gestohlenen Sachen ihrem Eigentümer wieder zugestelltwerden.
_

**
, Chamounix , 6. Juli . Der Korrespondent der

Schweizerischen Depejchenagentur vernimmt von demStudenten Othmer folgende Einzelheiten über die Erleb -
nisse der deutschenStn deuten : Wir gingen Mon¬
tag früh um 6 Uhr nach der Aiguille de Gouter . Auf hal¬bem Wege sahen wir uns von drohenden Nebeln umgebenund dachten es fei vorsichtiger , anzuhalten und in der Hüttezu bleiben. Kaum waren wir eine halbe Stunde in der
Schutzhütte , als von Osten und Südwesten Gewitter los¬
brachen. Wir trafen Vorsichtsmaßregeln und entferntenalle metallenen Gegenstände, welche geeignet schienen , den
Blitz anzuziehcn, und kauerten uns dann in einer Gruppezusammen, ivährend draußen das Gewitter mit ununter¬
brochenem Donner tobte. So harrten ivir zwei Stunden ,als plötzlich ein Blitz in die Hütte schlug und alle traf ,ausgenomnlen mich und Emil Haurmacher. Alsbald
sprangen wir beide ins Freie und blieben draußen , bis anden Hals int Schnee, bis das Gewitter ausgetobt . Danntraten wir wieder in die Hütte ein, um nach unseren Ka¬meraden zu sehen. Knrt Stiller war an den beiden Knien
verletzt , doch nicht schtver. Hans Schmidt hatte Wundenim Rücken und an den Schultern , Bernhard Kaufmannzwei Wunden am Arm und am rechten Bein, KrambholzWunden am Unterleib.** Pittsburg . 6 . Juli . Der See bei Oakford ,einem Vergnügungsorte in der Nähe von hier, trat infolgeeines Ne gen sturm er über die Ufer, durchbrach den Dammund strömte das Tal hinunter. Etwa 50 Menschensollen ertrunken sein. ES ist ein großer Schaden an
Griliidcigcntum angerichtet worden . Die nächstgelegenenStädte sind überschwemmt, die Pennsylvania-Eisenbahn istunterwaschen .** Newyork , 6. Juli . In EvanSville (In¬diana ) erschoß ein Neger einen P o l i z i st e n , woraufein Bolkshaufen den Neger der Justiz zu entreißen suchte.Indessen brachten ihn die Behänden heimlich fort . Sodannstürmte der Pöbel die. Häuser der Neger, sprengte sie mitDynamit und plünderte die Waffenläden. Sechs Negerwurden getötet und fünfzig verletzt .

Handel und Verkehr.
Karlsruhe , 4 . Juli . Vtehmarkt . Zufuhr 1127 Stück .Ochsen 94, Bullen (Farren ) 28, Färsen (Rinder) 39 , Kühe45 , Kälber 232 , Schafe 1 , Schweine 688 , Kitzlein 0 Stück .Es wurde bezahlt für 50 Kilo Schlachtgewicht ■ für vollfleischige

ausgemästete höchsten Schlachtwertes, höchstens 7 Jahre alte
Ochsen 72 —75 , junge, fleischige , nicht ausgemästete und ältere
ausgcmästete Ochsen 70 - 71 , mäßig genährte jüngere , gut.genährte ältere 68—69 ; für vollfleischige Bullen höchsten
Schlachtwertcs 62 —65, mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 60 —61 , gering genährte 58 —59 , für voll¬
fleischige ausgemästete Färsen (Rinder) höchsten Schlacht¬wertes 70 75 ; für vollfleischige ausgemästete Kühe höchsten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 62—65, ältere ausgemästete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe, Färsen undRinder 58—61, mäßig genährte Kühe, Färsen und Rinder68—69, gering genährte Kühe, Färsen und Rinder 50 —57 ;

für feinste Mast -(Vollm .-Mast) und beste Saugkälber 80 —85,mittlere Mast- und gute Saugkälber 75—79 , geringe Saug¬kälber 66—72 ; ältere, gering genährte Fresser 00 00,für jüngere Masthammel00 —00 : für vollflrischige Schweineder feineren Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis
zu VU Jahren 53—56, fleischige 50- 52, gering entwickelte- , Saue » und Eber 49—51 , Kitzlein 0—0 M. pro Stück .Tendenz lebhaft.

Mannheim , 7 . Juli . (Effekten - Börse ). Die Börseverlief heute ohne besondere Anregung . Kurse wenig ver¬ändert.
Frankfurt a. M ., 7 . Juli . Schlußk . (1 Uhr 45 Min.)

Wechsel Amsterdam 168 .80, London 20.38, Parts 81 .083 ,Wien 85 . 133 , Jtal . 81 .066 M, Privdk. 2-/» % , 3 ' /, 7« Dtsche.
Reichsanleihe 102 .10, 3 °/» Dtsch. Reichsanleihe 91 .50, 3 ' , °/»Preußische Konsols 102 .15, Oesterreichische Goldrente103 .00, Oesterr. Silberrente 100 .60, Oesterr . Loose von1860 154 .00,4 °/» Portug . 49 .65 , Deutsche Bank 210 .50,Badische Bank 118 .50, Rhein. Kreditbank 138 .50, Rhein.
Hypothekenb . 193 .25 , Oesterr . Ländcrb. 105 .20 , Schweiz .
Nordost —.—, Oltoman 118 .50, Jura -Simplon 106 50.—

Magdeburg , 7 . Juni . ZuckerberiLt . Kornzucker exkl.88 Proz . Rendement 0.- 0.— Nachprod . exkk. 75Broz.o . Sack—.0—0.— . Schw . Krystallzucker 1 . m. S .29 .45, Brot-
rafstnade 1. o . S . 29 .80 . Gemahlene Raffinade m S . 29 .45,Gem . Melis m . S . 28 .95 . (Die Preise verstehen sichbei einer Mindestabnahme von 100 Zentnern.) Rohzucker1 . Produkt Tranflw f . a . B . Hamburgper - . - © .,— .- bz , per Juli 15 .55 G ., 15 .70 t/ ., —.- bz .per Aug . 15 70 G . 15 .75 B . — .- bz ., per Okt .-7/cz 17 .05 ®„17.15 « ., bz. perJan .-März 17.40 G., 17 45B ., bz .,

. per Mai 17.70 G ., 17.75 B ., 17 .75 bz . Stetig .— Hamburg » 7 . Juli . Kaffee good. average EantoSSchluß-Kurse, per Sept . 25— Pg ., per Dezb . 25 '/» Pfg.— London , 7 Juli . Silber 24°/».

Konkurse in Baden.
Ubrmacher Ludwig Bieder , Freiburg. M .-T . 1 . Aug ..P .-T 12. August .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheschließungen : 7. Juli . Adolf Hartmann vonBaden, Kanzlei -Aisistent hier , mit Ottilie Rombach von hier .- Hugo Bisch von Waldmatt, Sergeant in Metz, mit Rosa

Lutz von Muggensturm . — Johann Joercs von Wick¬
rathberg, Bahnarbeiter hier, mit Johanna Meincrs von
Heyden .

Geburten : 2 . Juli . Josefine Luise Amalie , VaterOtto Job , Tapezier. — Friedrich Wilhelm , Vater JohannSalzgeber, Waschanstaltsbesitzer . — 3. Juli . Eugen Hch .,Vater Wilhelm Lampert, Packer . — 4 . Juli . TheobaldJohannes , Vater Hans Rückert, Bureauchcf . — Emma, Vater
Eugen Heß , Bierbrauer. — Hedwig , Vater Hch . Straßer ,Platzmeister . — Paul Albert, Vater Albert Mayer, Lackier.— August Ludivig Max, Vater Karl Zimmermann , Bad¬
meister . — 5. Juli . Jda Bertha, Vater Mathias Wieland,eizer. — 6 . Juli . Wilhelm Romanus, Vater Karl Ruf,attler . — Arthur, Vater Anton Bächle , Bahnarbeiter. —
Elisabeth Katharina, Vater Wilhelm Spengler, Wagner.

Todesfälle : 5. Juli . Friedrich , alt 4 Monate26 Tage,Vater Friedrich Holzapfel , Maurer. — Otto Grünberg,Direktor der städtischen Straßenbahn , rin Ehemann, alt
39 Jahre - — 6 . Juli . Rosa , alt 1 Jahr 5 Monate 4 Tage,Vater Leopold Keller, Güterbegleiter. — Charlotte, alt
5 Monate 1 Tag, Vater Engen Lauinger, Lackier. —

Ludwig Baumann, Kaufmann, ledig , alt 36 Jahre . —
alt 6 Jahre . Vater Jakob Rätz, Privatdiener . — Jda , «
2 Jahre . Vater Wilh. Hertel, Lackier. — Heinrich,
24 Tage, Vater Heinrich Vollweiler , Küfer . — Emern
Bader, alt 49 Jahre , Ehefrau des Schuhmachermeiii
Weudeliu Bader. — Luise Heß , ledig , alt 19 Jnhss . ^7 . Juli . Anna, alt 17 Tage, Vater Wilh. Siebter, Back»
meister.

Auswärtige Todesfälle .
Konstanz : Katharina Brauer gcb . Winkler , Witwe,

75 I . — Uebrrlingen : Katharina Beckert geb - Dali >,
75 I . ; Kunigunde Schütz geb. Buchegger, 75 3 -

__Schnerkingen : Magdalena Kretz geb . Müller, 77 A-
Kleiulaufenburg : Albcrtine Linz geb. Winter, 47 E
— Villingen : Karoltna Singer geb. Mahler, 62 3-
Frei bürg : Theresia Müller geb. Rußmann, «9
Christian Angst , Gastwirt, 35 I . ; Maria Lautenecker m '
Müller, 44 I . ; Josef Nestler , Mechaniker, 46 I . - Offen ,bürg : Peter Unglenk, Werkmeister. — Herren « h

" '
Magdalena Gall, 83 I . — Götzingen : Joh . Jos . Ehma»n,
Mühlenbefltzer . ^
Mutmaßliches Wetter am Dounerstag den 9 . 3 tt

J
'

- "
druck v- rd °l«n.>

Ein Luftwirbel von 750 mm, der sich über der
Nordsee gebildet hat, lvandert nunmehr nordostlvärtS wem '
Der Hochdruck von 765 mm an der Westküste Irlands , stw
über ganz Spanien gewinnt wieder ostwärts Terrain . »j

™
in Süddentschland ist das Barometer wieder über Mittel, «,
stiegen. Für Donnerstag und Freitag steht bei wa»'°
warmer Temperatur zwar noch mehrfach bewölktes , aber
der Hauptsache trockenes Werter in Aussicht. ^

Witterung am Montag de« ft . Juli 1903 . .
Hamburg zeitweise Regen ; Neufahrwasser (Danzig) , ""

BreSlan Gewitter: Metz nachmittag » Regen ; Swine»:::»«"
Münster, Chemnitz und München nachts Regen .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 7 . Juli vormittags 7 Uhr .

Triest bedeckt 20 Grad, Nizza heiter 22 Grad, FlorEi
wolkig 21 Grad ; Rom wolkig 24 Grad. ^
Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologe

und Hydrogr . vom 7 . Juli 1903 .
Mit zunehmender Tiefe ist die Depression , welche gest" "

über der Nordsee erschienen war, bis zur Elbemündu »«
weiter gezogen ; in weitem Umkreis verursacht sie unruhig ^ ',kühles und regnerisches Wetter. Voraussichtliche Witter»«« '
veränderlich , kühl, stellenweise Regen . „
Witterungsbeobachtungen der Mrtrorolog . Stativ «

Karlsruhe .

Juli .
Barom.

mm
Therm .
in C.

Absol.
Feucht .

Feucht .
in pCl. Wind

6. Nachts 9 U. 746 .8 17.6
mm

12.0 80 SW
7. Mrgs . 7 U . 750 .0 12 4 7.7 72 SW7. Mittg. 2 U . 750 .8 14.1 7 .7 64 SW

Hml-

bedeck

Höchste Temperatur am 6 . Juni 22 .5 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 12.1.

Niederschlagsmenge am 6 . Juli : 4.6 ww .

Wasserstand des Rheins am 7 . Juli .
Schusterinsel , 7 . Juli . Morgen» 6 Uhr 3,10 rn, steigt-
Kehl , 7 . Juli . Morgens 6 Uhr 3,09 m, steigt .

Zur Zchütenfrage.
In den nächsten Tagen erscheint in der Herderschen Verkagshandkungzu Freibarg im Breisgau und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen :

Der Zweck heiligt die Mittel.
Ein Beitrag zur Geschichte der christlichen Sittenlehre .

Von Matthias Neichmann 8 . J .
(86 . Ergänziingsheft zu den „Stimmen aus Maria -Laach"

.)
gr. 8° (ca VIII u . 156) ca M . 2.—

In dem kürzlich wieder neu entbrannten Kampf um das Jesuitcngesctzund um die Gefährlichkeit oder Ungesährlichkeit des Jesuitenordens dürftedie Schrift manchem Leser brauchbares Material und beachtenswerte Gesichts¬punkte bieten .
Inhalt : Werkhciligkeit undGesinnungspflege. — Professorvr . OttoZöckler über „ Abstchtslenkung " . — Die Absichtslenkung bei den Kirchenvätern .— Absichtslenkung der Scholastik . — Luthers Lenkung der Absicht . — Waslehren die Jesuiten über Zweck und Absicht ? — Wie beweisen die neuestenAnkläger ihre Beschuldigung ? — Was lehren andere Sachverständige überdas Thema? — Geschichte der Anklage . 1 . Von Pascal bis zum Ausbruchdes Kulturkampfes. 2 . Vom Anfang des Kulturkampfes bis zum Jahre 1903 .— Jnlentionalismus der modernen Ethik . — Jntentionalismus in der

protestantischen Kirche. — Schluß.

Kkibilkg im srmpo . Literarische Anstalt
und deren Agentur in Karlsruhe , Herrenstraße Nr . 34.

Gothaer Lebensversicherungsbank
auf Gegenseitigkeit .

Bankfonds: 277 Millionen Mark.
Versicherungssummen ausgezahlt seit 1829 : 400 Millionen Mark.Infolge sparsamer Verwaltung reiche Ueberschüffe den Versicherten.

Preußische Rentenversicherungsanstalt
gegründet 1838 . Keine Untersuchung . Keine Gebühren!

(Unter besonderer Staatsaufsicht stehende größte deutsche Rentenanstalt.)
Ernst Wegrich , Karlsruhe, Amaliellltraße 40, nächst dem Kaiserplatz.

Verlag John Henry Schwerin , Berlin.
Die „ Grosse Modenwelt '“ mit bunter Fächervignette bietet in

vorzüglichen Genrebildern eine in der Tat erstaunliche Anzahl der reizvollstenDamen- und Kindcrtoiletten, und was die Hauptsache ist , mit Hilfe der jederNummer beiliegenden Schnittmuster kann auch die Anfängerin sich alles leichtund billig selbst Herstellen. Außerdem liefert der Verlag Extraschnitte nach einegesandtem Körpermaß zu den minimalen Selbstkosten — 50 Pfg . für Schnittefür Erwachsene , 35 Pfg . für solche für Kinder . Eine vornehm geleitete , illustriert-belletristische Beilage sorgt für Unterhaltung und Belehrung. Die „ GrosseModenwelt “ mit bunter Fächervignette kostet nur 1 Hk Vierteljährlich -Hervorragend an Reichhaltigkeit , Vickseirigkeit und Billigkeit ist das be¬kannte Universalblatt „ Mode und Hans “ , bas das Menschenmöglichste anreizenden Neuheiten auf allen Gebieten der Mode und Hauswirtschaft bringt.Auch für Unterhaltung ist in reichem Maße gesorgt . Ganz speziell machen wirauf den jeder Nummer beiliegenden mustergültigen Schnittbogen aufmerksam ,außerdem liefert der Verlag Extraschnitte nach cingesandtcm Körpermaß — keinesogenannten Normalschnitte — gegen Vergütung der eigenen Selbstkosten von 50 Pf .pro Schnitt. „ Mod « und Haus “ kostet trotz seines reichen Inhalts proQuartal blos Mit . 1.— ; mit achtseitiger Romanbeilage „Aus besten Federn"
und Moden -Kolorits Mk . 1 .25.

Reizende Kindermoden bietet die Monatschrift „ Kinder -garderobe “ . Mit Hilfe der beigelegtcn Schnittmuster wird hier selbst derunerfahrensten und ungeübtesten Mutter genaue Anleitung zur Selbstbekleidungihrer Kinder gegeben. Aber auch den Kindern wird Anleitung gegeben, wie sieaus scheinbar nutzlosen Abfällen des Haushalts ganz reizende Spielsachen sichselbst anfertigen können. „ Kindergarderobe “ , mit den Beilagen „Fürdie Jugend " und „ Im Reiche der Kinder " — Abonnement 80 Pfg . pro Quartal .Die „ Illustrirte Wäsche -Zeitung “ kostet ebenfalls 60 Pfg .pro Quartal und bringt reizende Vorlagen sämtlicher Wäschesachen, auch vonHerren- und Kinderwäsche.
Sämtliche vier Schriften find von allen Buchhandlungenund Postanstalten zu beziehen. Gratis - Probenummern durcherstere und den Verlag John Henry Schwerin , Berlin W . 35

Carl Schöpf
Marktplatz .

Herrenkleiderstoffe
Waschstoffe Seidenstoffe

Aussteuer -Artikel .

Jährlicher

MM - Walls
vom 2 . Ms 15 . Juli

mit

15 % Rabatt 15 %
auf alle Artikel

ohne Rücksicht auf bereits vorgenommene Preisreduktionen.
enesungsheim Lörrach i .W.
Physik .-diätet . Heilanstalt . Spez . Diät - u . Wasserkuren , VlbrationRniaHflage fürMagen *, Herz * o . Frauenkrankheiten , Gicht , Rheumatismus , Nervenleidende ,Lähmungen .tc . Besitzer : G . Rnoderer , Ml . Arzt

per xii . .laftmawa der
epbcurankcn ,

rJgSa 'g .. bat begonnen!
Jede Nummer bildet eine Fundgrube edler Unter¬
haltung und reicher Belehrung für die HeranwachsendeJugend . Herrliche Erzählungen ernsten und heiterenInhalts wechseln mit lieblichen Legenden , Sagen undMärchen, mit geschichtlichen, geographischen , biogra¬phischen, naturgeschichtlichen Aufsätzen und Skizzen , mit
Gedichten , Sprichwörtern und kindlichen Dramen.fnnere und äußere Ausstattung sind vorzüglich . Der

ahres-Abonnementspreis für 2 t Nummern veträgtnur M . 3 .60 , exclusive Porto für direkte Zusendung,Probenumwern stehen durch jede Buchhandlung gratisund franko zu Diensten, sowie direkt durch die
1 LttlujSii,fielt ii» . 8. I. Reuj. Rtgeusbuli.

Töchterpension.
Villa Elisa, Stuttgart .

Azenbergstraße 29 .
Neuaufnahme von Pensionärinnen :

Spezialfächer : Feine Umgangsformen ,
gründlich gelehrt in praktischer Aus¬
führung, gewandte , sichere Umgangs¬
sprache, Briefstil, Litteratur . Weitere
Fächer : Musik, Malen, Sprachen. Pünkt¬
liche Haushaltung . Pensionspreis pro*/< Jahr 180 Mk. Lehrfächer nach freier
Wahl . Gefl . Anmeldungen erbeten unter
obiger Adresse ._

Nach Lourdes
Reisegesellschaft gesucht von einem Herrnauf Mitte August . Offerten an die Ex¬
pedition dieses Blattes unter Nr . 284.

Aufforderung .
Diejenigen Umlagepflichtigen , welchemit Bezahlung der verfallenen Umlageaus Grund-, Däuser - und Gcwerbsteuer -

kapital , sowie auS Einkommensteuer -
Anschlag für daS 1. Halbjahr 1903 ferner
der Handwerkskammerumlage für 1903/4
sich noch im Rückstand befinden , werden
hiermit aufgefordert, ihre Schuldigkeit

bis längstens 14. Juli l . I .
anher zu entrichten .

Karlsruhe, den 4. Juli 1902 .
Stadtkasse .

Fecker .

ll (it|nrnf(t)inert Sä
gereinigt und repariert, nach Wunsch in
oder außer dem Hause von W . Förderer ,
tzcrkenstraße 25, Hinterhaus 2 . Stock .

LeltknerGelkgricheitsittttts.
Pioninn ans berühmter i

| » lalHUU , Pianoforte¬
fabrik , mit schönem Ton , von I
gediegener Konstruktion , steht j
billig zum Verkauf .

Garantie 10 Jahre .
Das Instrument ist wie neu |

und in jeder Hinsicht wirklich
| zu empfehlen .

Hans Schmidt ,
| Wußhalikähandlnng — Karlsruhe.

Friedrichoplah 9. Telefon 1047.

Vom 13 . bis 17 . ds . Mt « , jeweils
nachmittags 2 ltbr anfangend , werden
die über 6 Monate verfallenen Fahrni»-
pfänder bis zu 1,11er » F Nr. 10000 in
unserem Versteigerungslokal (im Rat¬
haus) öffentlich und gegen Laanahlmg wie
folgt versteigert :
Montag : Herren - und Frauenkleidcr,

Fahrräder , sowie verschiedeneFund¬
sachen .

Dienstag : Weißzeug .
Mittwoch : Gold- und Silbergegenstände,

Uhren , Brill - Ringe , Brill .- Broschen.
Donnerstag : Betten, Schuhe, Stiefel ,

Uhren .
Areitag : Ellenwaren, Kleider , Uhren ,

Reißzeuge re.
Ala obigen Lteigerungstagen istdie Kaffe ausnahmsweise ,, „ r vor¬

mittags von K— 1L tthr geöffnet .
Karlsruhe, den 8 . Juli 1903.

jWt .Lpar - o.Ualldieihkailkuerwaitung.

Fräulein ,
gesetzten Alters, im Haushalt durchaus
erfahren, sucht in kleiner bessererFamilie
Stellung zur Führung des Haushaltesund Erziehungder Kinder . Offertenunter
Nr . 238 an die Exped . d . Bl . erbeten .

In die Kapelle Oberhos, Post
Murg, soll ein neues

Hoihaltäriljcu
in romanischem Stil geliefertwerden.
Reflektanten wollen Zeichnung und
Kostenvoranschlag bis spätestens
1 . August l. Zs . beim Stiftungsrat
Hänner für Oberhof einreichen .

Hänner , den 25 . Juni 1903.
Der Kathol . Stiftungsrat :

Val . König , Pfr .

Heirat .
Bescheidenes, kath ., häusliches Fräulein,

Ende der 20er Jahre , mit etwas Vermögen ,
wünschtmitchrbaremälterenHerrnin Ver¬
bindung zu treten . Gest . Offerten mit
Angabe der näheren Verhältnisse werden
erbeten an die Expedition dieses Blattes
unter Nr. 287. Vcrschwiegenhett Ehren¬
sache . _

Stelle -Gefach.
Ein Mädchen , 23 Jahre alt, sucht

Stelle , um tiebsten in kath . Pfarrhause
zur Stütze der Hanshültcrin. Wo , sagt
die Expedition des „Bad. Beobachters " .

Verantwortlich :
Für den politischen Teil :

Josef Theodor Ri eher .
Für Kleine badische Chronik , Lokales ,
Vermischte Nachrichten u . Gerichtssaal:

Hermann Baßler .
Für Feuilleton, Theater , Konzerte.

Kunst und Wissenschaft :
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , Haus - und
Landwirtschaft, InserateundReklamen :

Heinrich Vogel .
Sämtliche in Karlsruhe -

Rotationsdruck und Verlag der Aktien¬
gesellschaft „ B a d e n i a" in Karlsruhe ,

Adlerstraße 42.
Heinrich Vogel , Direktor.
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